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Gerleger: Wilbelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
e (Bergwerks⸗Geſetzgebung, Tagesneuigkei⸗ 
ne — Aus Minden (Biſchof Drep⸗ 
per), Schleiden, Koblenz (Leue's Schrift über 
Schwurgerichte), Saarbrücken, Königsberg (Ronge) 
und Poſen (0zerski). Vom Rhein (Bi⸗ 
ſchof Kaiſers Schreiben an die Dekanate), Frank⸗ 
furt a. M., Um, Darmſtadt, Dresden (Diakon 
Pfeilſchmidt) und Hamburg. — Aus Peſth. — us 
Paris. — Aus Madrid. — Aus London und Du⸗ 
blin. — Aus Luzern. — Aus Konſtantinopel. 


Inlau d. 


Berlin, 7. Juli. — Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Oberſten und Brigadier 
der öten Gendarmerſe⸗Brigade, v. Natzmer, den rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; ſowie dem 
Schulzen Wolf in Schützendotf, Grottkauer Kreiſes, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Legations⸗Rathe Dr. Reumont die Anlegung des 
von des Königs von Dänemark Majeftät ihm verliehe⸗ 
nen Ritterkreuzes vom Danebrog⸗Orden; dem Direktor 
der Gemälde⸗Gallerie, Prof. Waagen in Berlin, des 
von des Königs der Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen 
Ordens der Ehren⸗Legion; ſowie dem Grafen Alexander 
Sierſtorpff zu Guhlau, im Kreiſe Grottkau, der ihm 
vom Ordens⸗Kapitel zu Rom verliehenen Inſignien des 
Ordens vom heil. Grabe zu Jeruſalem, zu geſtatten. 


Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Rath, ehemalige außer⸗ 


ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſte. om 
kaiſerl. ruſſ. Hofe, v. Liebermann, iſt von St. Peters 


burg hier angekommen. 

Der Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath und Direktor im 
Juſtiz⸗Miniſterium, Dr. Bornemann, iſt nach Salz⸗ 
brunn, und der kaiſerl. ruſſ. außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Frhr. 
v. Meyendorff, nach Neu⸗Strelitz abgerelſt. 


** Berlin, 5. Juli: — Die Bergwerks⸗Geſetz⸗ 
gebung unſeres Staates liegt, wie die übrigen Theile 
der Geſetzgebung auch, ſeit Jahren in der Reviſion! 
Von der Dauer dieſes Prozeſſes dürfen wir wohl auf 
die Gründlichkeit deſſelben und ſeine conſolidirten Reſul⸗ 
tate ſchließen. Daß die Provinz Schleſien nächſt Rhein⸗ 
land⸗Weſtphalen dabei vorzüglich intereſſirt iſt, verſteht 
fi von ſeldſt. In der letzten Zeit iſt hin und wieder 
dieſer auf die Induſtrie 3 — 5 
etzgeb r öffentlichen Beſprechung ge „ 
ae gc im Intereſſe der Steinkohlen⸗Re⸗ 
viere an der Ruhr. Vor längerer Zeit habe ich den 
Verſuch in Ihrer Zeitung gemacht durch einige Artikel 
die öffentliche Beſprechung auf die ſchleſiſchen Bere bau⸗ 
Zuſtände und die darauf influirende Bergwerks⸗Geſetz⸗ 
gebung hinzulenken; das Buß des belgiſchen Ingenieurs 
Delvaux de Fenffe über die Eiſen⸗Induſtrie in Ober⸗ 
fehlefien, welches im vorigen Jahre erſchien, hätte dazu 
hinreichende Veranlaſſung geboten. Mir iſt aber, ſo⸗ 
weit ich die öffentliche Beſprechung überblicken kann, 
kein weiteres Eingehen auf dieſen Gegenſtand zu Ge⸗ 
ſicht gekommen. Nun ift fo eben in allgemeiner Ber 
ziehung auf die preußiſche Bergwerks⸗Geſetzgebung eine 
Schrift erſchienen, welche ſich vielleicht eignet, auch 
ſpezielle Erörterungen vom Standpunkt ſachverſtändiger 
Männer anzuknüpfen und die gewiß bedeutſame Frage 
des einheimiſchen Bergbaus in den Kreis der öffentlichen 
Debatte zu ziehen. Die erwähnte Schrift unter dem 
Titel „Aphorismen über das Bergwerks⸗Regal in den 
t. preuß. Staaten. Ein Beitrag zur Geſetz⸗Reviſion 
von De. S. Kalley“ iſt hier erſchienen. Abgeſehen 
von einer hin und wieder ſchwerfaͤlligen Form der Dar: 
ſtellung liefert derſelbe ein, wie es ſcheint, aus mehrjäh⸗ 
rigen Studien Hervorgegangenes, reiches Material über 
den in Rede ſtehenden Gegenſtand. Die einzelnen Arti- 
tel, welche darin hiſtoriſch und keitiſch abgehandelt wer⸗ 
den, bet effend 0 Begdan B. gene die Bergbau⸗ 
Geſetzgebung, da Ya gsrecht des Lan⸗ 
en. das Bergwertt-Eigenthum dad der Betrieb 
in dem Rechtsverhältniß zum Staat und z den Eigen: 


Brivibegirte 


Bresimn, Mittwochzden 9. Juli. 


r 


Mittel zum Bergbaubetrleb, die 


Verwaltungs-Drganismus. Der 


ſammelten verſchiedenartigen Berggeſetz⸗Reviſtons⸗Mate⸗ 
rialien dienen ſoll. Ferner ſoll die Schrift eine Lebens⸗ 
frage für das zu emanirende allgemeine Bergrecht, die 
Nothwendigkeit einer Reform (weſentlichen Berichtigung) 
des zur Zeit beſtehenden, ſtaatstechtlichen Verwaltungs⸗ 
Prinzips zur legislativen Erwägung empfehlen. Nach 
den Andeutungen in dieſer Schrift würde, da es, wie 
dem Verf. ſcheint, unmöglich geworden iſt, das Prinzip 
der Bergbauftelheit als ein abſolutes Rechtsprinzip in 
nothwendiger Einheit wiederherzuſtellen, von dem Geſetz 
die Aufſuchung eines zum Bergwerks⸗Regal gehörigen 
Minerals überall da zu verſagen, und folgerecht kein 
Bergwerks⸗Eigenthum zu verlelhen fein, wo die Berg⸗ 
bau⸗Gewinnung des aufzufindenden oder aufgefundenen 
Minerals kein ſtaatswirthſchaftliches Bedürfniß iſt; wo 
alſo der Bergwerksdetrieb als eine dem Staatszweck in 
der Gegenwart dienende Pflicht, bei Verluſt des Rechts, 
nicht gefordert werden kann. Wir ſind der Meinung, 
daß dieſer Tendenz und Anſicht der Schrift, die in den 
einzelnen Punkten weiter durchgeführt wird, ſehr bedeu⸗ 
tende Bedenken gegenüberſtehen möchten, und daß es 
ſich gerade fetzt wohl der Mühe verlohnen würde, wenn 
Sachverſtändige dieſe Anſicht einer ausführlichen Prüfung 
unterzögen. 


**X Berlin, 6. Juli. — Das große, von Friedrich 


mit hohen Bretterwänden eingefaßten Gärten und Wie⸗ 
ſenräume in weite, einem Park gleichende Parthien und 
Promenaden verwandelt. In der Mitte derſelben er⸗ 
hebt ſich ein Plateau, deſſen eigentliche Beſtimmung 
noch nicht allgemein bekannt. Geſtern hat man nun 
daſſelbe mit einigen gleich nach dem Antritt der Regle⸗ 
rung des königl. Gründers dieſes Veteranen⸗Aſpls ge⸗ 


goſſenen Geſchützen beſetzt, die nun dem Ganzen ſchon 


von weitem ein kriegeriſches Anſehen geben und ſomit 
an feine Beſtimmung erinnern. — In den hannöverſch⸗ 
braunſchweigſchen Zoll- und Grenzangelegenheiten foll, 


dem Vernehmen nach, da die Sache durch die in 


Braunſchweig abgehaltenen Conferenzen durchaus noch 
nicht zum Schluß gekommen iſt, eine neue Verhand⸗ 
lung hier in Berlin vorbereitet ſein, und man erwartet 
zu dieſem Zwecke von hannöverſcher Seite den Geheimen 
Finanzrath Albrecht, während von braunſchweigſcher 
Seite der Finanz⸗Director v. Ampsberg ſchon hier an⸗ 
weſend iſt oder war. — Seit geſtern iſt in den höhern 
Krelſen viel davon die Rede, daß der Miniſter des 
Innern, Grafen v. Arnim, auf ſein am 19ten v. M. 
erneuertes Geſuch um Entlaſſung aus der gegenwärtigen 
Stellung, von höchſter Stelle die Weiſung erhalten habe, 
die Sache noch einmal in Ueberlegung zu ziehen und 
nach weiterer Prüfung, im Fall es ihm erwünſcht ſel, 
von Neuem anzufragen. — Man erzählt, der Leibarzt 
des Prinzen Albrecht, Geh. Medizinal⸗Rath, Ur. Casper, 
habe die Reiſe nach St. Petersburg auf eine beſondere 
Weiſung und Beſtimmung, die der Prinz aus einem 
kaiſerlichen Luſtſchloſſe hierher ſandte, angetreten. — 
Geſtern ſind auch bereits einige Perſonen aus dem Hof⸗ 
marſchall-Amte nach dem Schloſſe Brühl bei Köln ab⸗ 
gereiſt, um daſelbſt die nöthigen Eintichtungen und Vor⸗ 
kehrungen für den daſigen Aufenthalt unſerer königl. 
Herrſchaften und den in Ausſicht geſtellten Beſuch zu 
treffen. — Einen ſehr angenehmen Eindruck hat auch 
hier die Begnadigung eines Theils der Weber und Fa⸗ 
brikarbeſter gemacht, welche wegen der Votfuͤlle in Pe⸗ 
terswaldau und Langenbielau in Haft waren. Man 
nimmt um ſo mehr an dleſer Befreiung Theil, als man 
hört, daß es diejenigen Leule betrifft, welche als ein 
Opfer der Aufreizung und Verführung bei dieſen ärger⸗ 
lichen Ereigniſſen betheiligt waren. — Unter den zahl⸗ 
reichen hohen Fremden, die in dieſen Tagen bei Hofe 
erſchlenen, befand ſich auch der Prinz Eugen von Wür⸗ 


temberg mit ſeiner jungen Gemahlin, einer gebornen 
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„ 


oder „dem 


ſogar die Weiſung zu haben, 


1815. 


er. Silber. 


| Hedactenr: 


ſthümern der Erdoberfläche, der Verluſt deſſelben, die ‚ Prinzeffin von der Lippe⸗Bückeburg. Der Prinz iſt auf 
Berggerichtsbarkeit, der | der Reſſe zu feinem Vater, dem Herzoge Eugen in 

erfaſſer welſt ſeiner 
Schrift ſelbſt die Stellung an, daß fie zur Aushilfe 
bei dem Studium der im Laufe von 20 Jahren ge⸗ 


Karlstuhe begriffen. — In Charlottenburg kam vor⸗ 
geſtern Abend der betrübende Umſtand vor, daß ein jun⸗ 
ger Menſch von 18 Jahren beim Retten eines dem Er⸗ 
trinken nahen andern jungen Mannes ſelbſt die Beute 
des Todes wurde. Verwunderung hat es erregt, daß 
von Seiten der vielen Anweſenden, worunter mehrere 
des Schwimmens kundig, ja fogar Unterricht darin er⸗ 
theilen, keine Rettungsverſuche unternommen wurden, 


(Voſſ. 3.) Für den Gottesdienſt der deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinde am te hatte Mauritius Muller hier 
wieder einmal die Predigt übernommen. Pfarrer Brau⸗ 
ner iſt nach Frankfurt gegangen, da der Vorſtand der 
dortigen Gemeinde ihn um ununterbrochene Leitung 
ihres Gottesdienſtes während der Meßzeit gebeten hatte. 
Dr. Metzler hielt für heute den Gottesdlenſt in der 
Gemeinde zu Potsdam. — Für den kommenden 


Sonntag wird Herr Pfarrer Theiner wohl 


ſchon die Predigt halten. Derſelbe wird in den 
erſten Tagen dieſer Woche erwartet. Einer feiner 
Freunde iſt bereits hier angelangt und hat eine Woh⸗ 
nung für denſelben beſorgt, 


(F. J.) In dieſen Tagen iſt ein meiſterhaft gefaß⸗ 
ter Bericht über die Sachlage der deutſch⸗katholiſchen 


Angelegenheiten von einem hochgeſtellten Manne, der 
bse bieterts eine nicht unbedeutende Stee auf dem geſſigen 


Gebiete bekleidet, Sr, Majeftät dem Könige überreicht 
worden, der von unverkennbarem Einfluſſe auf die 
richtige Würdigung dieſer Angelegenheit für die Zukunft 
ſein dürfte. Ob dieſer Bericht von unſerm Monarchen 
gefordert worden, oder aber der Berichterſtatter ihn aus 
eigenem Antriebe gemacht hat, kann ich nicht mit Ge⸗ 
wißheit angeben; das Factum aber iſt wahr. 

(Düſſeld. 3.) Die Abfaffung der diesjährigen Land: 
tagsabſchlede ſcheint befonderen Schwierigkeiten zu unters 
liegen, da ſelbige bis jetzt nur für die Provinzen Bran⸗ 
denburg, Pommern und Poſen fertig ſein ſollen. 


Dem H. C. wird aus Berlin gemeldet: Man fagt 
hier beſtimmt, daß Hr. v. Arnim, obwohl Se. Maj. 
von Stettin aus die nachgeſuchte Dimiffion genehmigt, 
nun doch wieder das Pe des Innern und der 
Polizei behalten werde. Zu feinem Nachfolger in dle⸗ 
fer Branche des Staats⸗Miniſterſums war übrigens 
weder Hr. v. Meding noch Hr. Bötticher, ſondern Hr. 


v. Canitz beſtimmt. (Vgl. d. Privatcorreſp.) 


Minden, 3. Juli. (A. Pr. 3.) Nach der Anord⸗ 


nung des Minifter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten, Dr, Eichhorn, fand geſtern 


allhier im großen Sitzungsſaale des Regierungsgebäudes 
die Abnahme des Homagial-Eides von dem neu erwähl⸗ 
ten Biſchof von Paderborn, Dr. Drepper, durch den 
dazu ernannten königl. Commiſſarlus, Regierungs-Chef- 
Präſidenten Richter, ſtatt. 


Aus dem Kreiſe Schleiden, 28. Juni, (Köln. 3.) 
Das Militair⸗Aushebungs⸗Geſchäft, das im 
Kreis⸗Hauptorte kürzlich ſtattgefunden hat, ging fo ſtill 
her, daß man die zahlreichen Militairpflichtigen kaum 
gewahr wurde. Nichtsdeſtoweniger ſind während der 
Sitzungen der Erſatz⸗Commiſſion von dem präſidirenden 
Beamten mehrere Arteſtatlonen und Einſperrungen im 
Kreisgefängniffe gegen Wiltalepflchiige befohlen und 
ausgeführt worden, und zwar auf die einfache münd⸗ 
liche Anzeige eines dienftthuenden Gensd'armen, daß 
diefer oder jener Militairpflichtige „Dummheiten“ mache 
Kreisboten wolderſprochen habe“ u. dgl., ohne 

gl., oh 
die Borgeführten zu hören. Die Gensd'armen ſcheinen 


bei dieſen Gelegenheiten 


* 
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wegen der geringften Veranlaffungen, wozu ein Geſan⸗ 
geslaut hinreicht, ohne Welteres Einſperrungen vorzu⸗ 
nehmen, welche ſie nur anzumelden und die Befehle 
über die Dauer einzuholen haben. Diefelben dauerten 
diesmal theils 24, theils weniger Stunden, fo daß dem 
Staate wegen der Verpflegung Koſten erwachſen. Man 
fragt ſich, ob die landräthlichen Behörden durch geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen ermächtigt ſeien, in folder Weiſe 
über die perſönliche Freiheit zu verfügen und fie, ohne 
die betreffenden Individuen zu hören, zu verletzen, oder 
ob dies Verfahren ausnahmsweiſe nur hier Brauch iſt. 
Die daſſelbe rechtfertigenden, etwa wirklich beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen kennen zu lernen, iſt um fo 
wünſchenswerther, als der König nur eine humane Ber: 
waltung will. N 
Koblenz, 1, Juli. (Elbf. 3.) Wie man vermuthete, 
ſo ſollte von der nunmehr auch durch obercenſurgericht⸗ 
liches Erkenntniß unterdrückten Schrift des Oberproku⸗ 
rators Leue, über Schwurgerichte, eine zweite Auflage 
im Auslande veranſtaltet werden. Vorgeſtern ift bereits 
allen Buchhändlern hier zu Protokoll bedeutet worden, 
daß ſie ſofort nach erhaltener Zuſendung ſämmtliche 
Exemplare ohne allen Verzug der Polizei abzuliefern 
hätten. Man will wiſſen, daß Hr. Leue geſonnen fei, 
deßhalb aus der Magiſtratur des Juſtizdienſtes aus zu⸗ 
ſheiden und ſich ſich der Advokatur zu widmen. 
Saarbrücken, 28. Juni. (Elberf. Z.) Der hieſigen 
deutſchkatholiſchen Gemeinde iſt zur Unterſtützung und 
Beſchaffung der äußern Mittel, zur Deckung ihrer kirch⸗ 
lichen Bedürfniſſe, namentlich zur Beſoldung eines 
Geistlichen heute durch freiwillige Beiträge Seitens der 
hieſigen evangeliſchen Bevölkerung die bedeutende Summe 


von 2300 Rl. für die nächſten 3 Jahre zugeſichert 


und zur Dispoſition geſtellt worden und zwar noch mit 
dem Bemerken, daß dadurch eine fernere etwa zum 
künftigen Beſtehen der Gemeinde noch erforderliche Un⸗ 
terſtützung keineswegs ausgeſchloſſen werden ſollte, viel⸗ 
mehr obige Summe, im nothwendigen Falle, nur als 
eine vorläufige zu betrachten ſei. 

Königsberg, 4. Juli. (Königsb. A. 3.) Heute um 
3½ Uhr traf Pfarrer Ronge hier ein. Der Vorſtand 
der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinden, von deſſen 
bevorſtehender Ankunft durch den Herrn Dowiat unter⸗ 
richtet, welcher am Tage vorher angekommen, war ihm 
bis Holſtein entgegengeſahren, um ihn dort zu em⸗ 
pfangen. 

Aus dem Großherzogthum Poſen, 1. Juli. 
(B. A. K.⸗3.) So eben hat der Pfarrer der chriſt⸗ 
kathol. Gemeinde in Schneidemühl, J. Czerski, ein Cir⸗ 
cular an die chriſtkatholiſche Diafpora*) erlaſſen. Darin 
erklärt er ſich gegen die von dem Leipziger Concil be 
liebte Behandlung des Dogma von Christus. Am 
Schluſſe deſſelben legt er fein eigenes Glaubensbekennt⸗ 
niß öffentlich vor. Dieſes iſt kein anderes, als das von 
allen Kirchen angenommene, apoſtoliſche. 

Deut ſchlan d. 

Vom Rhein, 3. Juli. (Fr. J.) Bereits unter 
dem 14. Juni iſt das nachſtehende biſchöfliche Schrei⸗ 
ben des Biſchofs Kaiſer von Mainz an die Dekanate 
und die geſammte Geiſtlichkeit feines Bisthums erlaſſen 
worden, den Unterricht von den Ehehinderniſ⸗ 
ſen und von den gemiſchten Ehen betreffend. In 
dieſem Actenſtück, datirt Mainz, 14. Juni, heißt es 
u. a.: Wir haben feit einiger Zeit, bald mündlich, bald 
ſchriftlich, vernehmen müſſen, daß da und dort ſowohl 
Geiſtliche als auch Schullehrer bei dem Religlonsunter⸗ 
richte in den Schulen auf den Inhalt des Diözeſanka⸗ 
techismus S. 221—222, wo von den Ehehinderniſſen 
und den gemiſchten Ehen die Rede iſt, ſich nicht be⸗ 
ſchränkt, ſondern namentlich über gemiſchte Ehen in 
einer Weiſe ſich geäußert hätten, daß dadurch, wenn die 
Kinder das in der Schule Gehörte zu Haus erzählten, 
der Friede in den Familien, in welchen gemiſchte Ehen 
oder doch Glieder eines andern Glaubens ſich befinden, 
leicht geſtört werden konnte und ſchon wirklich geftört 
worden ſei. Bei näherer Unterſuchung, in fo welt eine 
ſolche bei Kinderausſagen möglich war, hat es ſich je⸗ 
doch mehr oder minder jedes Mal ergeben, daß Untich⸗ 
tigkeiten, Mißverſtändniſſe, Entſtellungen und ſelbſt Lü. 
gen untergelaufen waren. Es zeigte fid mitunter nicht 
undeutlich, daß unlöbliche Abſichten ſich eingemiſcht hat⸗ 
ten und der Störenfried anderswo und nicht in der 
Schule zu ſuchen war. Anderes haben Wir nicht er⸗ 
wartet; denn Wir ſind feſt überzeugt, daß Sie, geliebte 
Mitarbeiter in Kirche und Schule, gleich Uns den Ge⸗ 
danken von Grund der Seele verabſcheuen, auf bereits 
beſtehende gemiſchte Ehen itgendwie beunruhigend und 
ſtörend einwirken zu wollen. Sie wiſſen, daß die ge⸗ 
miſchten Ehen, in rechlicher Ordnung vollzogen, vor der 
Kirche gültig und unauflöslich ſind, und daß daher eine 
feiedeftörende Einwirkung auf dieſelben unkirchlich und 
gottlos wäre. Die Belehrung, welche der Katechismus 
Über gemiſchte Ehen enthält, if eben eine Belehrung 
für Lommende Falle, ein Aufmerkſammachen und War⸗ 
a Gefahren einer Verbindung, die, wenn un⸗ 
lacht eine gran nde, öecdloſſen, ebenbefinegen nicht 
ſere ſämmtlichen Ditzeſanen, und Dim dürfen uns 
in gemiſchter Ehe leben, Ne e welche 

*) „Sendſchreiben an alle cht dum ihnen je⸗ 

ip ſtlich. apoſt.⸗Kath. Gemeinden.“ 


doch eine noch größere Bürgſchaft zu gewaͤhren, auch 
zugleich geiſt⸗ und weltliche Lehrer und Katecheten gegen 
böswillige Verdächtigung und falſche Anſchuldigung deſto 
ſicherer zu ſtellen und dem antichriſtlichen Geiſte einer 
rtei⸗ und verwirrungsſüchtigen Zeit den Spielraum, 
rgwohn, Mißtrauen und Lügen zu verbreiten, möglichſt 
zu entziehen, finden wir uns bewogen, andurch zu ver⸗ 
ordnen: „„daß von nun an und künftig in allen Schu⸗ 
len der Pfarreien unſerer Diözeſe vor den Schulkindern 
kein Unterricht über Ehehinderniſſe und gemiſchte Ehen 
ertheilt, und daher Dasjenige, was darüber in dem Ka⸗ 
techismus (S. 221—222 Fr. 681—684) geſagt iſt, 
unberührt bleiben und übergangen, dagegen aber dieſer 
Unterricht den Kindern zur Zeit ihrer Entlaſſung aus 
der Schule bei dem Communikanten⸗Unterrichte zum 
erſten Mal, und ſofort der erwachſenen Jugend alljähr⸗ 
lich einmal bei den Chriſtenlehr- oder Predigtvorträgen 
in der Kirche ertheilt werden ſoll.““ — Wir find Über 
zeugt, daß durch die genaue Befolgung dieſer Verord⸗ 
nung den vorerwähnten Anfechtungen möglichſt wird 
vorgebeugt werden. Es wird aber auch dadurch der 
Sache kein Eintrag geſchehen, ſondern derſelben, dem 
Zwecke der Belehrung über den in Rede ſtehenden Ge⸗ 
genſtand vollkommen entſprochen werden, indem es ein⸗ 
leuchtet, daß ein Unterricht hierüber dem Kinde vor dem 
vierzehnten Jahre des Alters nicht nothwendig iſt. 
Frankfurt, 4. Juli. — Der Dr. J. Auerbach er⸗ 
klaͤtt in unſerem „Journal,“ daß die letzthin erwähnte 
Mittheilung üder die bevorſtehenden Verhandlungen der 
hieſigen Rabbiner⸗Verſammlungen auf Entſtellungen be⸗ 
ruhe, und in dieſer Beziehung noch nichts veröffentlicht 


ſtände ſeien würdiger Art. 

Ulm, 30. Juni. (Fr. J.) Herr Pfarrer Würmle 
wurde geſtern durch feierlichen Handſchlag als Seelſorger 
der hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde verpflichtet. 
Mehre Unterzeichnungen des Glaudensbekenntniſſes folg⸗ 
ten der Einführung. Mit Zuverſicht kann man jetzt 
einem raſchen Gedeihen der deutſch⸗katholiſchen Sache 
ſowohl hier als überhaupt in Schwaben entgegen ſehen. 

Darmſtadt, 3. Juli (Fr. J.) Heute Vormittag 
hat der erſte feierliche Gottesdienſt der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde in dem für dieſen Zweck eigens 
eingerichteten Saale des Darmſtädter Hofes unter der 
Leitung des Herrn Pfarrers Kerbler ſtattgefunden. 

Dresden, 1. Juli. (Fr. Z.) Die kirchlichen Ange⸗ 
gelegenheiten ziehen das Intereſſe des Publikums fort⸗ 
während durch neue Fort⸗ oder Rückſchritte auf ſich. 
So veröffentlicht ſo eben der Diacon Pfeilſchmidt, 
deffen Erklärung über den Symbolzwang auch in Ihrem 
Blatte erwähnt wurde, daß er in den letzten acht Tagen 
drei anonyme Schmähbriefe erhalten habe, welche einen 
traurigen Beweis von Glaubensſanatismus abgeben. In 
dem einen Briefe wird Hr. Pf. ſogleich in der Ueber⸗ 
ſchrift „ſchamloſer Knecht der Ammon ſchen jammer⸗ 
vollen Fortbildung“ genannt. Der andere Brief rühmt 
ſich, daß er zugleich als Denunciation an den Cultus⸗ 
miniſter abgeſendet worden ſei. Dlac. Pf. wird dieſe 
Schmähſchreiben als „Beitrag zur Charakteriſtik der 
Hengſtenberg'ſchen Kirchenzeltungs⸗ Partei“ vollſtändig 
veröffentlichen. Da die Altlutheraner in dem 
hieſigen Anzeiger nicht mehr öffentlich los⸗ 
ſchimpfen dürfen, machen ſie ihrem Herzen auf ſolchem 
Privatwege Luft! 

Hamburg, 2. Jul, (H. C.) Vor Kurzem traf 
das, für Rechnung der Königl. preußiſchen Seehand⸗ 
lungs⸗Socletät in Berlin auf der Weſer erbaute, und 
von dieſer Behöcde zu einer permanenten commerciellen 
Verbindung zwiſchen Deutſchland und China beſtimmte 
Schiff „Preußiſcher Adler“, unter dem Commando des 
Capitain E. F. Schütt, einem Preußen von Geburt, 
der auf den bisherigen Erdumſegelungen des Seehand⸗ 
lungs⸗Schiffes Prinzeſſin Louiſe als erſter Offizier ges 
dient hat, in unſerm Hafen ein. Die Uebernahme 
dleſes Schiffes wurde durch eigends zu dem Zwecke von 
Berlin hergeſandte K. Commiſſarien bewerkſtelligt. Die: 
ſes prachtvolle, ohngefaähr 300 Laſten große Fregatt⸗ 
ſchiff erregt die allgemeine und gerechte Bewunderung 
aller Kenner. Bei einer Länge von 136 Fuß über 
Deck und elner Breite von 31 Fuß, hat es beladen 
nur einen Tiefgang von ohngefähr 17 Fuß, nimmt 
eine verhältnißmäßig zu feiner Größe ſehr bedeutende 
Ladung nach cubiſchem Inhalt ein, und hat ſich bereits 
als ein ausgezeichneter Segler auf ſeiner Reiſe hierher 
bewährt. — Man kann mit vollſtem Rechte ſagen, daß 
am Bord dieſes Schiffes Nützlichkeit, Bequemlichkeit 
und Eleganz Hand in Hand gehen. 


O e ſt 
Peſth, 29. Junl. (D. A. 3.) Man arbeitet ger 
genwärtig hier eifrig an der Errichtung einer proteſtan⸗ 
tiſchen Hochſchule. 


i x 
Paris, 2. Jull. — Die Deputistenfingnn 
hat heute die Berathung über das Einna 
get begonnen; ſie wird ſich beeilen, data en Es 
und fo an das Ende ihrer Arbeiten iu 9° dieſes Jahr 
ſoll nun entſchleden fein, daß die Kammer 
nicht aufgelöft wid. 


Der Moniteur, 
rere Schreiben in Bezug auf die 


präfecten; es wird darin geſagt, daß die Regierung f 
dieſen Verſetzungen ihre guten Gründen habe, daß | 


diefe aber nicht bekannt machen werde, weil dies gegen 
die Beſtimmungen der Verfaſſung fein wurde. Die 
Regierung werde ſtreng über die Aufrechthaltung der 
Disciplin wachen. 

Die Nationalgarde von Paris hat nun auch den 
Waffenrock angenommen. Mehrere Compagnieen der 
3. Legion erſchienen bereits mit demſelben und dem 
afrikaniſchen Keppy als Kopfbedeckung. a 

Es ſollen ſehr ernſte Depeſchen aus Afrika einge⸗ 
laufen ſein. General Delarue meldet, der Sultan 
Abderrhaman zeige ſich durchaus abgeneigt, die Unterhand⸗ 
lungen über den Grenze und Handelsvertrag wieder auf⸗ 
nehmen zu laſſen. Marſchall Soult hat einen ſeiner 
Adjutanten, den Oberſt⸗Lieutenant Caille, nach Afrika 
abgeſchickt. 

Correſpondenzen aus Rom zufolge, die von ultra⸗ 
montanen Blättern mitgetheilt werden, wäre auf die 
Noten des Grafen Roſſi die Antwort erthellt worden, 
die päpſtliche Curie könne und dürfe nicht Theil nehmen 
an Maßregeln, welche auf die conſtitutionellen Rechte 
franzöſiſcher Bürger Bezug hätten. 

Das Feiern der Zimmerer in Tours dauert noch 
fort. Der Courrier d’Indre et Loire meldet dar: 
über: Wir ſchätzen uns glücklich, dem ruhigen Beneh⸗ 
men der Arbeiter das Wort reden zu können. Viele 
von ihnen haben Tours verlaſſen, um ſich dahin zu be⸗ 
geben, wo ſie beſſer bezahlt werden. Die Meiſten jedoch 
bleiben und gewättigen eine Entſcheidung ihrer Meiſter. 
In Erwartung derſelben haben fie folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „Zur Vermeidung der Unannehmlich⸗ 
keiten, die aus einer längeren Arbeitseinſtellung der Zim⸗ 
merer hervorgehen könnten, benachrichtigen die Zimmer⸗ 
geſellen die Herren Hauseigenthümer und Baumeiſter, 
daß ſie gern geneigt ſind, mit ihnen direct wegen der 
Arbeiten zu unterhandeln, deren Ausführung ſie ihnen 
übertragen wollen. Da dieſe Arbeiten unter Leitung der 
beſten Arbeiter geſchehen, ſo werden ſie, was Genauig⸗ 
keit und Einſicht betrifft, nichts zu wuͤnſchen übrig lafs 
ſen.“ Dieſe Bekanntmachung iſt inſofern wichtig, als 
jetzt der miniſterielle Grund, „die Regierung müſſe auch 
die fremden Intereſſen ſchützen,“ wegfällt. Zwiſchen den 
Zunſtzimmermeiſtern und Privatbaumeiſtern iſt hierbei, 
wie man ſieht, ein bedeutender Unterſchied. 


Die zur Berathung vorliegenden Gegen⸗ 


Spanien. 

Madrid, 26. Juni. — Aus Barcelona erfährt 
man, wie es nun doch entſchieden iſt, daß die Königin 
auf der Rückreiſe nach Madrid Saragoſſa und die 
baskiſchen Provinzen beſuchen wird. — Die Jury hat 
den wegen eines ſubverſiven Artikels angeklagten Espec- 
tador für nichtſchuldig erklärt. 


Großbritannien. ! 

London. Die Morn.-Chron, enthält eine Correſpon⸗ 
denz aus Hamburg vom 24, Juni, worin zunächſt 
über den Zweck der Reiſe des Königs von Preußen 
nach Kopenhagen geſprochen, ſodann berichtet wird, es 
ſei in einem Theile des preußiſchen Staats das Gerücht 
von dem Wunſche Hamburgs, ſich dem Zollverein 
anzuſchließen, gefliſſentlich verbreitet worden. Der Cor⸗ 
reſpondent meint, daß ein ſchlechter begründetes Gerücht 
gar nicht verbreitet werden konnte. Denn je mehr man 
in Hamburg über den Anſchluß nachdächte, deſte hefti⸗ 
ger werde man zum Widerſtand angerelzt, welchen jeder 
ehrbare und einſichtige Hamburger gegen die Grund⸗ 
prinzipien des Zollvereins, d. h. gegen eine Mefteiction 
des auswärtigen Handels, empfinden müſſe! So lange 
übrigens Mecklenburg und Hannover dem Zollverein 
nicht beiträten, wäre an Hamburgs Anſchluß gar nicht 
zu denken; ohnehin, meint der Correſpondent, ſei eher 
eine Auflöſung des Vereins, als der Beitritt Hamburgs 
denkbar! Sodann werden die ia Württemberg laut 
gewordenen Wünſche nach Aenderungen im Verein be⸗ 
rührt und die Anträge der Sachverſtändigen bei den 
Berathungen des Handelsamts in Berlin für bereits 
beſchloſſene Maaßregeln ausgegeben. Zuletzt wird zuge⸗ 
geben, daß England den Zollverein doch mit argwöh⸗ 
niſchem Blicke betrachte, was die Ernennung des Hrn. 
Ward, eines ſehr einſichtigen Mannes zum Generale 
Conſul für Sachſen 3 Sei dieſer auch, dem 
Namen nach, nur 595 achſen beſtimmt, ſo umfaſſe 
ſeine Aufgabe doch Buse ganze Zollvereinsgebiet. Den 
bes Nimmt die Auswelſung der 
ußen ein. 


erreich. 
durch eine Proseffion zu feiern, ſo haben ſich doch 
b 300 ie der are 
3 in verſammelt und beſchloſſen, den Jah⸗ 
restag 5 ührende Weiſe zu begehen. Briefe aus 
flag Abend 11 daß die Stadt Killeshandra von Dien⸗ 
Bandmänne s Mittwoch Morgen im Befig von 500 
Zweck ſch ein war. Es iſt unbekannt, zu welchem 
dieſelben der Stadt bemächtigt. 


wei z. 


Lu S & ; 
beiden en, 20. Jun. — Die bereits Hier Anhallieten 1 


an kreich. s 
me⸗Bud⸗ 


„ Erwiederung auf mah⸗ 


Verſetzung von Under⸗ J beiden Jeſulten haben ſofort ihren ſeelſorgerlichen Beruf 


angetreten. P. Simmen war früher Provinzial und 
Profeffor der Theologie in Freiburg, P. Burgſtaller, 
Profeffor der Philofophie und Miffionsprediger. Offen⸗ 
bar hat Luzern die Jeſuitenberufung noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt der Tagſatzung zu einem „fait aecompli“ 
machen wollen, was nun geſchehen iſt. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 18. Juni. — Man hat hier 
neulich die Entdeckung gemacht, daß alle aus Circaſ⸗ 
ſien hierher verkauften Sklaven und Sklavinnen eigent⸗ 
lich Emiſſäre der „argliſtigen Moskows“ ſeien. Vom 
Libanon habe ich vor der Hand nichts neueres mitzu⸗ 
theiten. Mit geſpannter Erwartung ſieht man den 
Früchten der letzten von Wedſchihi Paſcha getroffenen 
Maßnahmen entgegen. Die Vorgänge bei Rasse-Metn 
werden ein Schandfleck in den türkiſchen Annalen blei⸗ 
ben. Die Chriſten hatten ſich dort in bedeutender Zahl 
und guter Stellung dem — der * in 2 
rein chriſtlichen Diſtrikte entgegengeſtemmt. ie wur⸗ 
den —— — mit großer Heftigkeit angegriſſen, 
ſchlugen aber letztere zurück. Da ſtießen Wedſchihl Pas 
ſcha's regelmäßiges Fußvolk und unregelmäßige Reiterei 
nebſt zwei Feldgeſchützen zu den Druſen, und gaben nicht 
nur den Ausſchlag in einem Treffen, wo nicht der min⸗ 
deſte Zweifel obwaltete, wer der angreifende Theil gewe⸗ 
fen, ſondern feine Baſcht⸗Boſuks nahmen auch an allen 
darauffolgenden Gräueln und Ruchloſigkeiten thätigſten 
Antheil. In Deir⸗el⸗Kamr Wer — alas — 2 
zwungen, Bittſchriſten zu beſiegeln, worin ſie einen Mu⸗ 
ſtapha Fr der dort die türkiſche Beſatzung befeh⸗ 
ligt, zum Civilgouverneur begehren. — Der Großfürſt 
Conſtantin wird einige Wochen hier bleiben, und dann 
über Malta nach Italien reiſen. 


= Miscellen 
Man ſchreibt aus Weſtphalen: Die philoſophiſche 
Fakultät der Univerſität Jena hat dem Philologen Kay⸗ 


Schleſiſche Communal- Angelegenheiten. 


Patſchkau. In der Sitzung der Stadtverordneten 
am 1. Juli wurde dem Vorhaben conform die 6jähr. 
Wahl eines Bürgermeiſters vollzogen und der gegen⸗ 
wärtige Bürgermeifter, Herr Carl Bergmann, auf die 
Zeit vom 1. Mai 1846 bis dahin 1852 einftimmig wie⸗ 
der gewählt. 


a gesgeſchichte. : 
1 PR, 2 Zur — Das geſchaͤftsloſe Herum⸗ 
trelden einiger erſt vor nicht langer Zeit aus Strafan⸗ 
ſtalten entlaſſener Diebe von Profeſſion hatte die Ver⸗ 
muthung zu Wege gebracht, daß ſich dieſelben nach wie 
vor wohl durch die Verübung neuer Verbrechen gegen 
das Eigenthum Anderer die Mittel zu ihrem Unterhalte 
ffen dürften. Ihr Treiben wurde daher ganz 
fpeciell beobachtet, und fo glückte es in dieſen Tagen 
endlich, ſie deſſen wirklich zu überführen. Nachdem ſie 
einem Fuhrmann, welcher Ladung von hier nach Frank⸗ 
furt genommen hatte, in der Nacht vom Sonnabend 
um Sonntag vor acht Tagen bis in die Gegend von 
rkt nachgeſchlichen waren, benützten fie endlich die 
Zeit, als ſich derſelbe ermüdet in den vorderen Theil ſei⸗ 
nes Wagens ſetzte, die Plaue am hinteren Ende deſſel⸗ 
ben zu durchſchneiden und aus einem ebenfalls durch Meſ⸗ 
ſerſchnitte geöffneten Waaren⸗Pakete nach und nach 
einige zwanzig Bärenfelle herauszuziehen und in Sicher: 
heit zu bringen. Als fie hierauf die Abſicht hatten, 
ihren Raub auf einem hlerorts gedungenen Wagen hiers 
her zu ſchaffen und dann dem Käufer deſſelben zu über⸗ 
liefern, wurden fie damit in der Gegend von Liſſa, wo 
ſie von Beamten, die ihnen bis dorthin gefolgt waren, 
erwartet und feſtgehalten. Leider aber gelang es einem 
der Diebe ſich durch die Flucht der wirklichen Verhaf⸗ 
tung zu entziehen. ww 
Vorgeſtern wurde ein Zögling einer hieſigen Anftalt, ein 
Knabe von 14 Jahren, im Verlaufe des Tages ver⸗ 
mißt. Gegen 9 Uhr des Abends fanden ſich hierauf 
einige Gymnaſiaſten in der Anſtalt ein und zeigten an, 
daß ſie beim Botaniſiren ohnweit dem Zollhauſe auf der 
Straße nach Hundsfeld am Waſſer Kleidungsſtücke ge⸗ 
funden hätten, welche das Zeichen der Anſtalt an ſich 
tragen. Man begab ſich daher an die bezeichnete Stelle 
und erkannte in den noch dort befindlichen Kleldungs⸗ 
wirklich die des Vermißten, der ſie jedenfalls ab⸗ 
gelegt hatte, um ſich zu baden, bei welcher Gelegenheit 
derſelbe aber leider die Uebertretung des desfallſigen Ver⸗ 
bots mit dem Tode getüßt hat. Um dieſelbe Zeit ſprang 
die Frau eines N rs, angeblich um ihrem 
gequälten Daſein ein Ende zu machen, in der Nähe der 
Militär⸗Fähre vor dem dal Thore in die Oder. 
Dies bemerkte jedoch ein in der Abe zur Bewachung 
von Holz aufgeſtellter Arbeiter, der ihr daher ſofort bei⸗ 
ſprang und ſie auch glücklich wieder ans Ufer brachte. 


vor, daß es die erſte Pflicht der chriſtlichen Gemeinde 


u 
— 
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fer aus Oeſtinghauſen, gegenwärtig Lehrer am Gymna⸗ 
ſium zu Sagan, in Anerkennung einer von ihm heraus⸗ 
gegebenen Schrift den Doctortitel verliehen. Später 
wurde ihm auch das Diplom als Mitglied der dortigen 
lateiniſchen Geſellſchaft überſandt. 


Königsberg, 5. Juli. — Ein recht trauriges Er⸗ 
einigniß hat wiederum unſere Stadt betroffen. Gegen 
7 Uhr Abends brach geſtern in den Räumen eines mit 
Flachs angefüllten Speichers Feuer aus; nicht fern von 
der Stelle, wo 1811 der unglückliche Brand ſeinen Ur⸗ 
ſprung nahm. Leider ſollte fi auch diesmal unſete 
Kaufmannſchaft wieder über bedeutende Verluſte zu be⸗ 
klagen haben. Mit großer Schnelligkeit griff das Feuer 
um ſich, und ungeachtet der rühmlichen Bemühungen 
der Löſchmannſchaften ſtanden bald mehrere Speicher in 
Flammen. Die Gefahr vergrößerte ſich als ein um 
9 uhr entſtehender Wind Flugfeuer jenſeit des Pregels 
herüberführte und dies auf einem mitten unter Speichern 
belegenen Gaſthofe zündete. Erſt um 1 Uhr Morgens 
wurde man in ſo weit Herr des Feuers, daß weiteres 
Umfichgreifen nicht mehr zu defürchten war. Doch 
ſind 12 Speichergebäude ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden, und dieſe züngeln noch aus den haushohen 
Schutthaufen. Militaͤr⸗ und Civilbehörden wetteiferten 
im Kampfe gegen das feindliche Element, welches dies⸗ 
mal wohl einen noch größeren Schaden als 1839 ver⸗ 
urſacht hat. 

In keinem deutſchen Badeorte kann man wohl billi⸗ 
ger leben, als im Wildbad bei Rothenberg an der 
Tauber. Der dortige Badewirth Altreuter macht näm⸗ 
lich bekannt, daß bei ihm für ein Zimmer wöchentlich 
1 bis 2 Fl., für ein Bett wöchentlich 48 Kr., für Früh⸗ 
und für Abend⸗ 


ſtück 8 Kr., für Mittageſſen 24 Kr. 
eſſen 18 Kr. zu bezahlen find, 


Paris, 29. Juni — Die Civillſte läßt in der Seineſtraße 


einen Lehnſt uh l ohne Gleichen arbeiten, um ihn der Königin 
Victoria zu überreichen. 


Die ganze engliſche Geſchichte 


dellen- € 


„Breslau, 8. Jull. — Die Angelegenheiten 
der Ehriſtkatholiken ſtehen nicht bloß bei dem Volke, 
ſondern, wie wir aus wohl unterrichteter Quelle ange⸗ 
ben konnen, auch in höheren Kreiſen beſſer, als ihre 
Gegner wünſchen. Man ſieht, daß die Reform aus 
der katholiſchen Kirche heraus ſich erzeugt hat, mithin 
ein Bedürfniß, eine moraliſche Nothwendigkeit für das 
Volk geworden ſei; man hat die von den Gegnern der 
Reform vorgebrachten Verdächtigungen, als feien die 


Chriſtkatholiken Communiſten (ein Schieckwort ohne W 


deutlichen Sinn) oder Revolutionäre, in ihrer Nichtig⸗ 
keit durchſchauet; man hat geſehen, daß 90% Theile 
der Proteſtanten die katholiſchen Reformer als Brüder 
in Chrifto umfaſſen und für fie einſtehen mit Rath 
und That; man hat ſich überzeugt, daß die chriſtkatho⸗ 
liſche Reform den religlöſen Indifferentismus, der ſich tief 
in die katholiſche und proteſtantiſche Kirche eingefreſſen 
hat, verſcheucht, überall kirchlichen Sinn, chriſtliches 
Wollen und Handeln hervorruft und eine Vereinigung 
der um den Glauben ſtreitenden Gemüther in der chriſt⸗ 
lichen Liebe und That in Ausſicht ſtellt; man hat ſich 
von alle dem überzeugt und überzeugt ſich täglich mehr 
davon, ja ſelbſt die Gegner ſtellen ihr wüſtes Geſchrel 
ein, kommen zur Ueberlegung und ſchämen ſich. Wohlan, 
ein freier Entſchluß des Königs, der ſich erſt neuerdings 
für Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit fo herrlich ausge: 
ſprochen, kann uns auch Religionsfreiheit ge: 
währen, ohne welche die erſteren Güter uns wieder halb 
entzogen werden. Wir hoffen darauf! 


X Breslau, 7. Juli. — Für chriſtkatholi⸗ 
ſches Leben. Materialien zur Geſchichte der chriſt⸗ 
katholiſchen Kirche. Unter Mitwirkung ſämmtlicher Ge: 
meinden herausgegeben von Dr. Behnſch.  Erfter 
Band. I. Heft. Breslau 1845. 5 64 S. 8. Verlag 
von Aug. Schulz & Comp. (Preis 5 Sgr.) 

Der Herausgeber konnte dieſes Werk, welches durch 
die chriſtkatholiſche Bewegung hervorgerufen und ihr aus⸗ 
ſchließlich gewidmet iſt, wohl kaum auf angemeſſenere 
Weiſe einführen, als durch die königl. Kabinetsordre 
vom 30. April, in welcher dieſe Bewegung als eine 
That des ſelbſtbewußten Geiſtes anerkannt wird, die ſich 
aus dem Volke herausgebildet hat und durch daſſelbe 
getragen und entwickelt worden iſt. Das erſte vor uns 
liegende Heft bietet einen reichen, mannigfaltigen Stoff; 
nur Einiges wollen wir hervorheben, nicht etwa um es 
einer Beurtheilung zu unterwerfen, ſondern nur um da⸗ 
durch im Allgemeinen anzudeuten, in welcher Weiſe 
Herausgeber und Mitarbeiter das vorgeſteckte Ziel zu 
erreichen ſich beſtrebt haben. In dem mit Wärme und 
Klarhelt geſchriebenen Aufſatze: „die Armenpflege, 
ein Haupttheil des chriſtlichen Gottesdien⸗ 
ſtes“ hebt Herr Prof. Dr. Nees v. Eſenbeck her⸗ 


ſei, die chriſtliche Bruderliebe zu bethätigen, fie zu einem 
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iſt darauf in Zeichnungen und Bildhauer⸗Arbeit darge⸗ 
ſtellt. Er ſoll 100,000 Fr. kosten. a 

Riom, 25. Juni. — Ein gewiſſer Roche, der ſchon 
mehrere Jahre im Gefängniß ſitzt, und, mit außerordent⸗ 
licher Körperftärke begabt, bereits verſchiedene Flucht⸗Ver⸗ 
ſuche gemacht hat, verſuchte am Sonntag den 22ſten 
abermals zu entkommen. Er hob einen Stein auf, 
welcher den Eingang zu einem Abzugskanal verdeckt, und 
den vier Männer nachher mit Brechſtangen nur müh⸗ 
ſam abhoben, (alſo wie Hector) und ließ ſich in die 
darunter befindliche ſenkrechte Oeffnung bis zu dem Ka⸗ 
nal hinab. Er wußte nicht, daß derſelbe über 250 
Metres lang iſt, und ſich zuletzt ſo verengt, daß kaum 
ein Menſch hindurchkriechen kann. Im Schlamm und 
Schmutz, unter peſtartigen Aus dünſtungen, tappte er ſich, 
und kroch ſpäter, in der dichteſten Finſterniß vorwärts, 
ohne das Ende zu erreichen. — Seine Abweſenheit 
wurde nach einigen Stunden bemerkt. Spuren ſeiner 
Fußtritte ergaben, daß er in dem Kanal ſtecken müſſe. 
Man wälzte den Stein ab, und einige beherzte Leute 
drangen in ſeinen ſcheußlichen Zufluchtsort ein. Man 
verſprach ihm Gnade, doch er weigerte ſich herauszukom⸗ 
men. Da ließ man Ströme Waſſers in den Kanal, 
die ihm zuletzt bis an das Geſicht ſtiegen, und ihn mit 
Unreinigkeiten aller Art umſchwemmten. In dieſer ent⸗ 
feglichen Lage erſt capitutirte er, was er durch ein furcht⸗ 
bares Gebrüll anzeigte. 
Nun kam der Unglückliche hervor, 
ſicht, bis zur Gräßlichkeit entſtellt! 

Maul on. 
ſelbſt Unruhen, wegen der Maispreiſe ſtaltgefunden; die 
Käufer boten (auf Verabredung) nur die Hälfte des von 
den Landleuten, ebenfalls auf Verabredung, geforderten 
höheren Preiſes. Darüber gab es Schlägereien. Der 
Maire, der einſchreiten wollte, wurde mit Stockſchlägen 
mißhandelt und zu Boden geworfen. Indeß rückten 
Soldaten an, der Maispreis wurde von der Behörde 
feſtgeſetzt, und die Ruhe vorläufig hergeſtellt. 


mit blutendem Ge⸗ 


rier. 


O u 
chriſtliche Bruderliebe müſſe vorzüglich darnach ſtreben“ 
die Hilfloſigkelt zu verbannen, nicht durch Almoſen, ſon⸗ 
dern durch Hilfe. In den dem Auſſatze beigefügten 
„Nacherinnerungen“ wird das, was der all— 
gemeinen chriſtlichen (chriſtkatholiſchen) Kirche 
weſentlich ſei und fie dazu vorbereite, eine allge⸗ 
meine werden zu können, darin gefunden, daß ſie, 
während ſie ſich in den Glaubensvorſchriften auf das 
Weſentliche beſchränke, dagegen das Gebiet des 

irkens zum allgemeinen Wohle erweitere, 
mit beſtändiger Rückſicht auf das Höhere, 
was Gottes iſt, nach Chriſti Vorſchrift und 
Vorbild. Aus dem Streben, zum allgemeinen Wohle 
zu wirken, hat man in gewiſſen Regionen Communis- 
mus heraus geſpürt; ſolchen Verdächtigungen begegnet der 
Herr Verfaſſer in kräftigen, aber ruhigen Worten. In 
Betreff der rechtlichen Stellung der Chriſt⸗ 
katholiken ſpricht 185 Gerichtsrath Göppert in 
Wohlau feine auf die in Preußen geltenden geſetzlichen 
Beſtimmungen und auf das von den Chriſtkatholiken 
feſtgeſtellte und ausgeſprochene Glaubensbekenntniß ſich 
ſtützende Anſicht dahin aus, daß fie nicht nur Duldung, 
ſondern vollſtändige Aufnahme Seitens des Staates 
vindiciren können, weil ſie ſich bewußt ſeien, die Forde⸗ 
rungen und Bedingungen des Staates ihrerſeits erfüllt 
zu haben, und weil fie die Wahrung der Rechte des 
Staates zu ihrer beſondern Aufgabe gemacht haben. 
Ein gleiches Ergebniß in Beziehung auf die ſtaatliche 
Anerkennung der chriſtkatholiſchen Kirche gewinnt Herr 
v. Helgendorff in dem „Glaubensfreiheit“ 
überſchriebenen Auffage aus einer Vergleichung der jebi⸗ 
gen religiöſen Bewegung mit der Reformatſon des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts. — Eine gediegene Geſinnung 
giebt ſich in zwei Artikeln von Herrn Hieronymi 
kund; der eine führt die Ueberſchrift: „Radikalismus, 
Kommunismus, Demagogie“, der andere: „Was begreift 
der Jeſuitismus, was begreift er nicht? — 

Da das begennene Werk, wie es auch im Titel aus⸗ 
geſprochen iſt, vorzugswelſe Materialien zur Geſchichte 
der chriſtkatholiſchen Kirche liefern ſoll, die neue Be⸗ 
wegung aber erſt eine äußere Geſtalt gewinnen muß, 
ehe ſie ſich im Innern ruhig und ſicher entfalten kann, 
fo liegt es auf der Hand, daß zuvörderſt die äußere 
Entwicklung und Verbreitung der Reform in den Be⸗ 


Hefte finden wir demgemäß das Geſchichtliche beſon⸗ 
ders vertreten. Gleich nach der bekannten königl. Ka⸗ 
binetsordre giebt der Herausgeber eine gedrängte, der 
Zeitfolge nach geordnete Ueberſicht der Reform; fie be⸗ 
ginnt mit dem Auftreten des Pfarres Licht gegen die 
Trierer Ausſtellung. Um eine beſſere Ueberſicht über die 
Verbreitung und Ausdehnung der Bewegung zu gewin⸗ 
nen, find die Namen der Orte bei ihrer erſten Bethei⸗ 
gung an der Reform durch fette Schrift hervorge⸗ 
hoben. — Einen ſchätzenswerthen Beitrag zur Geſchichte 
der Breslauer Gemeinde hat Herr Dr. Steiner in 
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lebendigen Ausdrucke der Gemeinde zu machen; die ſeinem ruhig und klar geſchriebenen „geſchichtlichen Rück 


Geſtern haben auf dem Markt hier⸗ 


Sogleich ſchloß man die Hähne. 


reich des Werkes gezogen werden mußte. In dem erſten 


„ 


blicke auf die Entwicklung der chriſtkatholiſchen Bewe⸗ 
gung zu Breslau“ geliefert. — Unter den Correſpon⸗ 
denzen finden wir auch ein Schreiben von Licht aus 
Elberfeld, welches uns intereſſante Nachrichten über die 
Entſtehung und Eatwicklung der dortigen Gemeinde 
giebt. Aus dem Verzeichniſſe der chriſtkatholiſchen Theo⸗ 
logen und Prediger, welches ſich auf der letzten Seite 
des Heftes befindet, erſehen wir, daß ſich die Zahl der⸗ 
ſelben bis zum 25. Juni auf 23 belſef, von denen 6 
früher Proteſtanten waren. — Beſonders haben mir 
uns gefreut, in dieſem eiſten Hefte durchgehends eine 
ruhige, würdevolle Haltung zu finden und wir hoffen, 
daß wir dieſelbe auch in den Fortſetzungen wiederfinden 
werden; durch feſte Ruhe und ſieggewiſſe Zuverſicht dürf⸗ 
ten wohl am ſicherſten etwaige gegneriſche Angriffe zu⸗ 
rückgewleſen werden. Was die Ordnung der Aufſätze 
betrifft, fo kann bei einem fortlaufenden Werke, deſſen 
einzelne Lieferungen keine Abgrenzung erhalten können, 
eine ſyſtematiſche nicht leicht gefunden werden. Wir 
wiſſen aber, daß der Herausgeber am Schluß eines je⸗ 
den Bandes eine Ueberſicht des reichen Materials geben 
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und dadurch den Werth und die Brauchbarkeit des Gan⸗ 
zen bedeutend erhöhen werde. 


* Breslau, 8. Juli. — Ch. G. Scholz, Su⸗ 

- perintendent zu Steinau a. d. O., hat fo eben eine 
kleine Schrift „die katholiſche Kirche. Ein offenes 

Wort Über fie und für fie” herausgegeben, welche Zeug⸗ 

niß von einer echt evangelifchen Geſinnung ablegt. Der 
Berfaffer ſpricht darin die Ueberzeugung aus, daß der 

Staat die chriſt⸗kathollſche Kirche als ſolche anerkennen 

müſſe, wenn er ſeinen Grundſätzen treu bleiben wolle, 

und kommt dann auch auf die Kirchenbewilligungsſrage 

indem er fie alſo beantwortet: „Warum ſollten wir 

den Chriſtka hollken unſere Kirchen nicht öffnen? Sind 
fie nicht Chriſten wie wir? dringen fie nicht auf all: 

gemeine Bruderliebe? Wie könnten wir ihnen unſere 

Gotteshäuser verwelgern? Haben wir fie nicht mit den 

Römiſchkatholiſchen getheilt im Falle der Noth, von de⸗ 

nen wir doch oft verketzert worden ſind? Haben wir 

nicht unfere Gotteshäuſer mit Erlaubniß der Behörde 

zur Aufführung großer Muſikſtücke, bei denen wahrhaft 

chriſtliche Erbauung das letzte war, geöffnet? Wir müß⸗ 
ten ja erröthen vor uns ſelber, wenn wir ſie den neuen 
Gemeinden, welche Gott darin im Geiſte und in der 
Wahrheit anbeten und Jeſum Chriftum als ihren Herrn 
und Heiland verehren wollen, nicht eben fo freundlich 

und bereitwillig öffnen wollten!“ : 


Breslau. Der Kaufmann Joſeph Wolff zu Mün⸗ 
ſterberg iſt als Special= Agent der Magdeburger Feuer⸗ 
Vetſicherungs⸗Geſellſchaſt beſtätigt worden. 

Der Freigärtner Gottfried Mittmann zu Leonhard⸗ 
witz, Neumarkter Kreiſes, hat ſich bei dem diesjährigen 
Frühjahrs⸗Hochwaſſer durch aufmunterndes Beiſpiel und 
mit Gefahr verbundene Aufopferung bei Schützung der 
Oderdeiche beſonders ausgezeichnet, wofür ihm als An⸗ 
erkennung eine Prämie von 10 Rihlr. bewilligt worden. 

Der Dr. Spieler iſt als zweiter Arzt und der Dr. 
Hoffmann als ärztlicher Aſſiſtent bei der Provinzialland⸗ 
ſtändiſchen Irren⸗Heil⸗Anſtalt in Leubus angeſtellt; und 
der feitherige evangeliſche Schullehrer Grundmann zu 
Ujaſt iſt in gleicher Art nach Kuſchwitz, Kreis Milltſch, 
befördert worden. 

Der verſtorbene Seifenſiedermeiſter Ferdinand Schä⸗ 
del in Prausnitz hat in ſeinem Teſtament: 1) der evan⸗ 
geliſchen Kirche daſelbn 1000 Rthlr. 2) der Armen: 
Kaſſe zu Prausnit 4000 Rehlr. in ſchleſiſchen Pfand: 
briefen, letzteres Geld mit der Maaßgabe legirt, daß 
von den Zinſen allſaͤhrlich im Winter für arme Schul⸗ 
kinder und alte verſchämte Hausarme Brot und Beklei⸗ 


dung beſchafft werde. 


** Aus Salzbrunn, Anfangs Juli. — Obgleich 
dies Frühjahr wegen ſeiner günſtigen Witterung einen 
zahlreſchen Beſuch von Brunnengäſten verſprach, ſo hat 


deren Zahl dennoch kaum die Höhe vom vorlgen Jahre 


erreicht, wo allgemeine Klage über ſchlechtes Wetter zu 
hören war. Uns fehlen namentlich die Gäſte aus Po⸗ 
len, welche gewiß die Theuerung der Päffe eben fo ſehr ab: 
halt, als die Schwierigkeit zu denſelben zu gelangen. Eine 
Ausgleichung, wenn auch unzureichender Art, ergab ſich 
aus eintreffenden Beſuchern, dle früher Ems gebrauch⸗ 
ten, welches in gewiſſen Fällen von den Aerzten für zu 
angreifend erklärt wird. Die Ortsbewohner klagen laut 
über zahlreiche leerſtehende Wohnungen, was hauptſächlich den 
anſehnlichen Neubauten in der Nähe des Brunnens zuzu⸗ 
ſchreiben fein dürfte und wobel die Beſucher nur profi⸗ 
tiren; diejenigen, welche Salzbrunn wie gewöhnlich nur 
beſuchten, um da zu ſpeculiren, wollen bemerken, daß 

ein großer Mangel an Gelegenheit zum Verdienſt 
darlege. Es iſt dies der von Jahr zu Jahr im Allge⸗ 
nicht Bere Mangel an Geldumlauf, wenn man 
RR u angel fagen will. Das Geld vermehrt ſich 
ae 117 e ee darin liegt 
hleſiger Gegend von dem 8 ee eee 
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reslauer Publikum und es 
1 6 1 


1452: 


gewährt, namentlich an den Sonntagen, das Zuſtrömen „Bekehret euch zu mir ſpricht der Herr von gan⸗ 
fo Vieler zur Zeit der Ankunft von Bahnzügen einen zem Herzen“ u. ſ. w., die deutſche hatte zum Texte 


U 


recht intereſſanten Anblick; mim bemerkt deutlich auch 
hier den Aſſociationsdrang der Zeit, denn das Publi⸗ 
kum erſcheint in geſchloſſenen Geſellſchaften, wodurch die 
Fahrt minder koſtſpielig wird. Der ſeparatiſtiſche Deut⸗ 
ſche unterliegt, dei vermehrter Bevölkerung, denſelden 
Eindrücken, die ſich bei andern Völkern ebenfalls unab⸗ 
weisbar zeigten. Hier am Orte vermißt man ſehr An⸗ 
ftalten, die jeder Brunnen oder Badeort eigentlich ha⸗ 
ben müßte; nämlich Einrichtungen zum geſelligen Zu⸗ 
ſammenleben der Kurgäſte führend. Es iſt Niemand 
da, der ſich um die geiſtige Erheiterung kümmert, welche 
doch ſo wichtig für das Gelingen der Kuren erſcheint. 
So wäre es namentlich höchſt wünſchenswerth, daß ir⸗ 
gend Jemand die Arrangements von kleinen Ausflügen 
in die reizende Umgegend übernähme, wodurch dieſelben 
ihre dermalige Koſtſpieligkeit verloren. Will der Ein⸗ 
zeine z. B. nur das fo nahe liegende, fo hübſch gele— 
gene Hermsdorf beſuchen, wo jetzt der Kaufmann Hayn 
eben ſein Flora⸗Baſſin durch bedeutende Erweiterung zur 
Aufnahme zahlreicher Beſucher geeignet machte, dann 
gilt es eine theuere Fuhre zu dingen, um endlich doch 
das Vergnügen der Geſelligkeit entbehren zu müſſen. 
Man würde gern öfter ſehr gut und billig im Hayn⸗ 
ſchen Etabliſſement zu Mittag fpeifen und ſich dabei 
an der exotiſchen Flora fo wie am Anblicke des ſchönen 
Bergkranzes der Gegend erfreuen, wenn die Parthie in 
Geſellſchaft un ternommen und mindeſt koſtſpielig arran⸗ 
girt wäre. Die Einrichtung von Omnibusfuhren ge⸗ 
nügt keineswegs; das ſehen wir bei Altwaſſer, wohin 
dergleichen Wagen gehen; es bedürfte durchaus bei uns 
des Vorhandenſelns von Perſonen, die ſich's zur Auf: 
gabe machten: derlei Parthieen zuſammen zu bringen. 
Wenn die Wirthe der verſchiedenen Gaſthäuſer und der⸗ 
gleichen in der Gegend ihren Vortheil recht verſtänden, 
ſo würden ſie Alles daran ſetzen, um alljährlich derglei⸗ 
chen Perſonen in den Bädern zu gewinnen. Als ges 
treuer Correſpondent darf ich nicht unerwähnt laſſen, 
daß auch hier — Gott mag wiſſen aus welcher unbe⸗ 
gründeten Urſache — große Furcht vor geheimer Polizei 
herrſcht. Leute, die ſonſt gern viel und laut ſprachen, 
ſieht man jetzt nur vorſichtig flüſtern, fo daß unſer ges 
müthlicher Schleſier oft kaum zu erkennen ift, g. 
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++ Malapane, Der 6. Juli d. J. iſt einer der 
denkwürdigſten Tage für den hieſigen Ort und eine mei⸗ 
lenweite Umgegend. Schon ſeit längerer Zeit hatte ſich 
durch gemeinfchaftliche Beſprechungen und wohl erwoge⸗ 
nem Entſchluſſe von den Satzungen der römiſch⸗kathol. 
Kirche ſich loszuſagen, eine chriſtlich⸗katholſſche Gemeinde 
gebildet. Am Sten trafen die Herren Prediger Wieczo⸗ 
rek und Woinarskt hier ein und es wurde die Conſti⸗ 
tuirung für den nächſten Tag beſtimmt, wonach ſich die 
kleine Gemeinde früh um 8 Uhr in dem von dem Poſt⸗ 
verwalter Herrn Krigar bereitwilligſt eingeräumten 
Lokale verſammelte. Die beiden Prediger hiel⸗ 
ten in deutſcher und polniſcher Sprache die Reden, 
welche die Prinzipien der Reform betrafen, verlaſen und 
erklärten die Leipziger Beſchlüſſe und forderten die Ver⸗ 
ſammlung zur Conſtituirung auf. Sogleich unterzeich⸗ 
neten 14 Familien, in Summa 37 Perſonen. Hier⸗ 
auf wurde die Vorbereitung zum heiligen Abendmahle 
vorgenommen. Sodann begab ſich die ganze Verſamm⸗ 
lung an der Spitze der beiden Geiſtlichen in Begleitung 
des hieſigen Predigers auf die ſog. Inſel, welche eine 
reizende Parkanlage bildet und mit mehreren Denk⸗ 
mälern geſchmückt iſt. Ein freier grüner Raum, um⸗ 
ſchattet von hohen Bäumen war das Gotteshaus, wel⸗ 
ches die hohe Andacht, der tiefe Ernſt und die lebhafte 
Theilnahme wahrhaft dazu geweiht hatte. Die Kanzel 
war mit Laub⸗ und Blumengewinden geſchmückt wor: 
den. Auch die Kunſt kam der Bedeutung und Wich⸗ 
tigkeit der Feier entgegen. Zwei Gemälde, nicht ohne 
künſtleriſchen Werth, ſchmückten dieſelbe. Das eine ſtellte 
die Phariſäer dar, wie fie Chriſtum binfichts feines Ver: 
haltens und feiner Geſinnung gegen die weltliche Obrig⸗ 
keit verſuchen wollten und er bei der Darreichung der 
Münze mit des Kaiſers Bildniß die herrlichen Worte 
fagte: „ſo gebet dem Kaiſer was des Kaiſers und Gott 
was Gottes iſt“; das andere, wo die Hirten dem neu⸗ 
gebornen Heilande ihre Huldigungen darbringen und der 
Lobgeſang der himmliſchen Heerſchaaren dem Beſchauer 
in die Erinnerung zurückgerufen wurde: „Ehre ſei Gott 
in der Höhe, Friede auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen,“ aber Frieden nur in der Anbetung Got⸗ 
tes im Geiſte und in der Wahrheit, Noch hingen zwei 
andere Bilder zu belden Seiten der Kanzel, das eine die Dar⸗ 


ſtellung wo Chriftus ſagt: „wer unter euch ohne Sünde iſt, 
der hebe den erſten Stein auf fie, das andere, wo Ni- 


kodemus zu Chriſtum zur Nachtzeit kommt und biefer 
iu jenem fpricht: „wahrlich, wahrlich, ich fage Die 14 
fele denn, daß jemand von neuem geboren 1 


kann er nicht in das Reich Gottes kommen.“ SP 


ſcon die Biber zum Theil die Ide amt, den klar, 
waltete, ſo geſchah es noch 5 5 dem wech 
e eee . ur Tut ber polniſchen 
digten. 8 7 5 
e Gapitel des Propheten Joels: 


jun., Kaufm. 


Oberlehrer. 
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Luc. 16, 42: „O wenn du doch erkennteſt, was 
zu deinem Heile gereicht.“ Vor der Kanzel war 
ein Tiſch einfach und ſchön als Altar ausgeſchmückt 
worden. An ihm empfing die junge, chriſtkath. Ge⸗ 
meinde das h. Abendmahl unter beiderlei Geſtalt, wobei 
vierſtimmig „O Lamm Gottes ꝛc.“ geſungen wurde. 
Es war erhebend, wie die kleine Schaar in dem wahren 
Gottestempel der Natur auf unſichtbaren Säulen ſich 
erhebend und oben ſich wölbend in der unermeßlichen 
Kuppel des Weltraums dem Liebes- und Bundesmahle 
der Chriſtenheit ſich nahte und in ihrem Innern tief 
ergriffen der Worte des Meiſters gedachte: „daran wird 
man erkennen, daß ihr meine rechten Jünget ſeid, 
ſo ihr euch unter einander liebet.“ Die Lieder 
wurden von einem Sängerchor begleitet. Das 
hieſige königliche Hüttenamt, an ſeiner Spitze der Di⸗ 
rigent deſſelben, Here Oberinſpektor Birnbaum, hatte 
für die Feſtlichkeit des Tages alle Sorgfalt angewendet. 
Weit über tauſend Zuhörer hatten ſich in dem um⸗ 
grünten Tempel, durchſtrahlt von dem freundlichen, 
ſegnenden Gotteslichte, das ſchönſte Symbol zu⸗ 
gleich der Wahrheit und Liebe, eingefunden. Solch 
ein Wogen von Menſchen, wahrhaft erbaut und herzens⸗ 
froh hatte Malapane, ſo lange ſeine Hämmer tönen, 
ſeines Hochofens Gluthen ſich erheben, ſeines Fluſſes 


Wellen für einen reichen mannigfachen und großartigen 


Gewerbfleiß rauſchen, noch nicht geſehn. Und dabei 
hatte zum Lobe aller Verſammelten nicht die geringſte 
Störung ſtattgefunden und keine Zurechtweiſung der 
Polizeibeamten war von Nöthen. Keine fanatiſche Hand 
hat ein Geldſtück für Steinwürſe oder ähnliche Unbilden 
geſpendet. Es ſchled Alles ſo friedlich, als gehörte Alles 
nur einer chriſtlichen Kirche in Liebe und Frieden an. 
Ref. machte dieſe Wahrnehmung den Tag zu einem 
ſehr glücklichen. Die religiöſe Finſterniß hat hier keinen 
guten Boden. Wird doch auch hier der 10. November, 
Luthers und Schillers Geburtstag, gefeiert. Möge die 
Denkwürdigkeit des Tages ſich noch dadurch erhöhen, 
daß beide Textesworte bald, bald in Erfüllung gehen 
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* Ja wahrhaftig, Anklang gefunden hat die muthige 
und lichtvolle Erklärung ſo vieler hochverehrter Männer 
in Breslau über die gegenwärtige Lage und über die 
Wünſche unſrer evangeliſchen Kirche und innigen herz⸗ 
lichen Dank, daß ſie es gewagt haben, das öffentlich 


auszuſprechen, was wir fo lang und ſchwer auf unſerer 


Seele getragen haben. Mit voller Ueberzeugung unter⸗ 
ſchreiben wir ihre Erklärung und wiſſen, daß in hieſiger 
Gegend nur ſehr wenige dies nicht mit gleicher Freudig⸗ 
keit thun würden. 
„Friedeberg a. Q. den 1. Juli 1845, 
Dr. Junge, Stadtverordneten⸗Vorſteher. B. Gerſt⸗ 
mann, Ratbmann, Proteſtant durch und durch. S. 
G. Scheuner, Kaufmann und Bürger. G. Petrick, 
Kaufmann und Bürger. H. Kloſe, Apotheker. Wag⸗ 
ler, Stadtverordn.⸗Protocollant. Schwarz, Steuer⸗ 
Einnehmer. Traugott Häniſch, Riemermeſſter. G. 
Weinbrig, Gaſthof⸗Beſitzer. Apelt, Königl. Poſt⸗ 
Expediteur und Stadtverordneter. F. W. John, 
Kaufmann. O. E. Bretſchneider, Kaufmann. C. 
G. Nerger, Drechsler-Meiſter. Heinrich Friedrich, 
Steinſchneider. Carl Tuttig, Fabrikant. C. Heinze, 
Bürgermeiſter. Wagenknecht, Rathmann. Ohmann, 
Lederhändler. Friedrich, Tiſchler. Eckart, Maler, 
Keil, Handelsmann. Liebig, Büchſenmacher. Wer⸗ 
ner, emerit. Schullehrer z. Z. Bez.⸗Vorſteher. C. 
A. Tietze, Kaufmann. Chriſt. Heinke, Handelsmann, 
Krafft, Seiſenſieder u. Stadtverordneter. Samuel 
Kunze, Fleiſchermſttr. Ernſt Richter, Tuchmacher. 
Dorn, Brauer u. Stadtverordneter. Wagner, Privat: 
Act. u. Depof. Caſſ.⸗Rendant. Tſchentſcher, Oeconom. 
Carl Nerger, Weißgerber. Lehmann, Goldarbeiter. 


* Greiffenberg. Hier ſchloſſen ſich dem Pro: 
teſte an: f 
Fr. Kretſchmer, Kaufm. Görlis, Juſtizcommiſſar⸗ 
Streckenbach, königl. Stadteichter. Dr, Schindler, 
Sanitätsrath. Richard Fiſcher sen., Kaufm. J. 
Steudner, Kaufm. J. A. Hauſius, Kaufm. F. D. 
Steudner, Kaufm. E. T. Hartmann, Kaufm. 
Heyden, Kaufm. E. 1 5 Kaufm. J. G. Fiſcher, 
Kaufm. R. Fiche, aufm. Schmit, königlicher 
Steuereinnehmer. G. Weiſſig, Kaufm. Dr. Steud⸗ 
ner. F. G. 8 er, Organlſt. E. T. Hartmann 
N 75 55 Cantor u. Subftitut. Laubich⸗ 
ler, Rektor. . Geingmuth, Gaſtwirth. G. Kretſch⸗ 
mer, en Senator. E. Apelt jun., Han⸗ 
a ee, iel, Uhrmacher. W. Hunger, Riemer⸗ 


Handelsmann. Bol ie⸗E 
Tu habet 11 eee eee Feige, 
bad an r Clemens, Steuereinnehmer. Auers 
N „Bürgermeiſter. Baumgart, Kämmerer. Werne, 
utmacher. Wenzel, Seifenſieder. M. Schindler, 
Junack, Oberförſter. f 0 


Mit einer Beſlage. 


G. 


Rimpftel, Deſtilateur. J. G. Apelt sen, 
Siebeneicher, Kupfer“ 


* Auch wit, die Unterzeichneten, fühlen uns mächtig 
angeregt, nach dem Vorgange unferer ächt proteſtanti⸗ 
ſchen Glaubensbrüder in Breslau, gegen das unevange⸗ 

che Treiben einer gewiſſen Partei, welche gern an die 
Stelle der freien Schriftforſchung den Glaubenszwang, 
und an die Stelle des helleuchtenden evangeliſchen Lichts 
die ſich überlebt habende Herrſchaft Dogmen 
fegen möchte, hiermit feierlichſt zu prote⸗ 
ſtiren. Die Früchte einer dreihundertjährigen Errungen⸗ 
ſchaft laſſen auch wir durch keine Macht der Erde, ge⸗ 
ſchweige durch ein Häuflein Rückwärtsſtrebender uns 

entreißen. Namslau den 3. Juli 1845. 2 

Töde, Paſtor der deutſch⸗ evang. Gemeinde. Weis⸗ 
ker, Bürgermeiſter. Schulz, Apotheker. Paul, Pfef⸗ 
ferküchler u. Rathmann. Pietſch, Handelsmann und 
Rathmann. Haſenwinkel, Maurermſtr. Hoffmann, 
Böttcher. A. Schmolave, Böttcher. Wolf, Böttcher. 
J. Heinzelmann, Bäcker. A. Schikowsky, Schuh⸗ 
machermſtr. J. Erbe, Böttcher. Sappart, Schuh⸗ 
machermſtr. Pancke, Bäckermſtr. Fay, Schießhaus⸗ 
pächter, Spiller, Feldwebel. Heintze, Nagelſchmiede⸗ 
meiſter. Hühne, Schuhmachermſtr. Hippert, Ren⸗ 
dant. Rother, Wundarzt. Heinzelmann, Schneider⸗ 
meiſter. W. Kliche, Stadtmüller. R. Scheurich, 
Bäckermſtr. Schönpflug, Tuchmacher. Scheurich, 
Brauer. Hoffmann, Brauer. Ackermann, Kaufm. 
Schmolave, Böttcher. Hornig, Tiſchlermſtr. R. Löb⸗ 
ner, Tuchfabrikant. Weber, Fleiſchermſtr. u. Rathm. 
Franke, Gürtlermſir. Sämann, Stadtbrauer und 
Rathm. Döring, Schuhmachermſtr. u. Stadtverord. 
Koch, Handſchuhmacher. Bayer, Rathsdiener. Auſt, 
Stadtſecretair. Thomas, königl. Kreis⸗Steuer⸗Einn. 
Behniſch, Steueramts⸗Privat⸗Aſſiſtent. Baum, Guts⸗ 
pächter. F. Lau, Cand. minist. Jesdinsky, Zeug⸗ 
ſchmidt u. Rathm. Schenck, Sattlermſtr. u. Stadt⸗ 
verord. Lengfeld, Nagelſchmiedemſtr. Friedr. Weg⸗ 
ner, Schuhmachermſtr. E. Sabbarth, Züchner. G. 
Hiller, Cantor. Martin, Kämmerer u. Kaufmann. 
Säuberlich, Hauslehrer. Wägner, Lehrer. Knoll, 
königl. Juſtiz⸗Commiſſ. u. Notar. Schlehan, Pr.⸗ 
Lieut. Herrmann Goldſtein, Wundarzt. H. Mars 
tens, Kupferarbeiter. Franke, Gaſtwirth. Kanther, 
Proviſor. Melde, Lehrer in Namslau. Renner, 
Lehrer, in Namslau. Schott, Lehrer in Namslau. 
Roſchke, Kaufm. u. Vorſt. d. Stadtverord. Carl 
Krebs, Kriminal⸗Actuar. Schade, Organiſt. Hen⸗ 
nig, poln. Paſtor in Namslau. Krebs, Lehrer in 
Strehliz. Hirſch, Glöckner. T. Hirſch jun., Tuch⸗ 
macher. Liebeck, Tuchmacher. Liebsky, Tuchmacher. 
Kunert, Schuhmachermeiſter. Weber, Tuchmacher. 
7 Wilh. Titze, Kirchenrendant. R. Wolf, Fleiſchermſtr. 
3 Bachmann, Lehrer in Ellguth. Hirſch sen. Seeli⸗ 
ger, Lehrer in Deutſch⸗Marchwitz. A. Kirſten, Stell⸗ 
macher. G. Kirſten, Stellmacher. C. Wegner sen. 

Ernſt Fuhrmann, Tuchmacher. Eduard Römer, 

Klemptner. C. Sabarth. Fr. Liebeck jun., Tuch⸗ 

machermſtr. R. Menden, Bäckermſtr. Dannehl, 

Partikulier. Mummert, Schuhmachermſtr. Schnei⸗ 

der, Seifenſieder. Pilz, Gutsbeſ. Häding, Kaufm. 


* In Löwenberg treten der in der Beilage zu 
No. 148 der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung abge⸗ 
druckten lichtvollen und muthigen Erklärung gegen die 
in der evangelifchen Kirche mehr und mehr hervortre⸗ 
tende unproteſtantiſche Partei und Richtung mit inniger 

ung bei: f 
9 und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher. Matthaei, O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. Heineccius, 
Major. W. Wendt, Prorector. Kahl, Schul⸗Col⸗ 
lege. Heller, Polizei⸗Inſpector. Georgy, Paſtor und 
königlicher Superintendent. Sachſe, Goldarbeiter. 
v. Zögen, Major und Bataillons⸗Command. Pfuhl, 
Rector. Baumert, Paſtor. Zobel, Oek.⸗Commiſſions⸗ 
Rath. Zilling, Forſt⸗Inſpector. Herzberg, königlicher 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director und Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath. Reinhold, Land: und Stadtgerichts⸗Rendant. 
Glatz, Rathmann. Vogtländer, Rathmann. Herge⸗ 
ſell, Kaufmann. Seidel, Poſtverwalter. Schwarz, 
Schenkwirth. Weidlich, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. Brun, 
Apotheker. Hoffmann, Apotheker. Hoffmann, Buch⸗ 
händler. Worch, Dr. med. Redling, Dr. Geb: 
hardt, Kaufmann. Knobloch, Kupferſchmidt. Knobloch, 
Faͤrber. A. Fleiſchmann, Kreis = Steuereinnehmer. 
Badermann, Kr.⸗Seer. Thiermann, Stadtverordne⸗ 
neten⸗Protokollant. Gude sen., Tuchfabrikant. Gude 
jun., Tuchfabrikant. Berner, Stadtälteſter. Schmidt, 
Tabakfabrikant. Schiche, Kanzlei⸗Director. Thie⸗ 
mann, we ee, ge 

ildig, Drechsler. Hapn, Zinngiefer. Thiemann, 
m: Eſchrich, Wuc handler Pfitzner, Seifen⸗ 
ſieder. Kindler, Lederhändier. N. A. Mohr, Kauf- 

C. W. Mohr, Kaufmann. G 


* 


1 


leisber 2 
nn. Eye 
— Eduard Ziegers, Kaufmann und 3 
ordnete. Bruno Hoffmann, Buchbinder. Hude 


Tuchſabrikant und Stadtverordneter, Müller, Stein⸗ 


Beilage zu N 157 der pr 
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Mittwoch den 9. Juli 1845. 


metzmeiſter. Gnaden, Schmidt. 
Wiegner, Kürſchner. A. Pohl, Wachshändler. 
Zilling, Züchnermeiſter. Gottlieb Curtius, Bäcker⸗ 
meiſter. Knobloch, Conditor. Thormann, Schul⸗ 
College. Werner, Schut⸗College. Kriſchke, Schul⸗ 
College. Keuhl, Cantor. Ködel, Conditor u. Stadt⸗ 
verordnete. Scholz, Maurermeiſter und Stadtver⸗ 
ordneter. Glatz, Klempnermeiſter. Scholtz, Zimmer⸗ 
meiſter. Franzki, königl. Juſtizrath und F. C. 


— — 


* Mit der innigſten und freudigſten Thellnahme 
haben die Unterzeichneten in Nr. 148 der Schleſiſchen 
Zeſtung die von den achtbarſten Männern der Haupt⸗ 
ſtadt unterzeichnete Erklärung geleſen, worin dieſelben 
gegen das immer feindſeligere Auftreten einer das pro⸗ 
teſtantiſche Princip ganz verkennenden Partei der evan⸗ 
geliſchen Kirche feierlich proteſtiren. Uaſere Ueberzeugung 
finden wir in dieſer Erklärung ausgeſprochen und ſchlie⸗ 
ßen uns gern derſelben durch unſte Unterſchrift an. 

Lauban, 4. Juli 1845. 

Ernſt Schubert, Lederhändler und Stadtverordneter. 

Stephan, Kaufmann. Buſchmann, Land: u. Stadt: 

gerichts⸗Aktuar. C. Fr. Göſchen, Buchhändler. Wei⸗ 

nert, Juſtizʒ⸗Commiſſarius. Heckert, Stadt⸗Wundarzt. 

Mattuſch, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rendant. A. Sit: 

tig, Kaufmann, Dr, Leder, praktiſcher Arzt. C. G. 

Zimmermann, Lederhändler. Baumzſſter. Neltſch, 

Juſtiz⸗Commiſſar und Synd kus. Körner, Regiſtrator. 

Bonzel, Stadtkellerpächter. Scheibe, Kaufmann. Fül⸗ 

leborn, Prem.⸗Lieutenant. Rauh, Steindruckereibeſitzer. 

Kahl, Gerichtsamts⸗Aktuar. Weiſe, Polizei⸗Sekretär. 

Berger, Kreis⸗Sekretär. Ad. Himer, Galantriehändler. 

J. F. Roſt. Spremberg, Buchbinder. Schröter, 

Kanzliſt. Held, Sattlermeiſtet. Drechsler, Kaufmann. 
Schirach jun., Bäcker. Berner, Conditor. M. Bau: 
meiſter, Buchdrudereibefiger, J. G. Queiſſer, Han: 

dels mann. Häusler, Handelsmann. Schnabel, Schloſ⸗ 

ſermeiſt'r. Beyer, Barbier. Schwabe, Seifenſieder. 


* Die in der Schleſ. Zeitung Nr. 148 abgedruckte 
Erklärung vom 21. Juni d. J. begrüßen freudig — 
derſelben beitretend. — 

Kupp (bei Oppeln), am 7. Juli 18465. 
Pfeiffer, Land⸗Gerichts⸗Rendant. König, Kontroleur. 
Scholz, Aktuarius. Fey, Land⸗Gerichts⸗Sekretär. Ber: 
ger, Land⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Direktor. Baſtiſch, Aktuarius 
Schmidt, Amtsarzt. Grebin, Lieutenant a. D. penſion. 
Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant und Poſt⸗Expediteur. Proskauer, 
Amts⸗Extkutor. Adam, Botenmeiſter. Kühlmann, Gaſt⸗ 
wirth. Seerich, Canzelliſt. Czerwonski, Privatsekretär. 
Sauſer, Canzelliſt. Felſr, Canzellit. Göring, Oekonom. 
Seidlitzy, Canzelliſt. Walter, Lehrer u. Organiſt. 
Trautmann, Jugendlehrer. Kaboth königl. Ober⸗ 
förſter. R. Kaboth, Forſt⸗Kandidat. Gasda, königl. 
Förſter. Stehr, königl. Förſter. Heinze, königl. Poft: 
Sekretär, Groß, Bädermeifter, Noß, Tiſchlermſtr. 

Mouillard, Juſtiz⸗Commiſſaxrius. Nelius, Ober⸗Lan⸗ 

des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. Laske, Kleidermacher. Senff, 

Kaufmann. Krumpa, Exekutor. Haaſe, Landgerichts⸗ 

Exekutor. . : 


Landwirthſchaftliches. 


Unter dieſem Titel ſteht in No. 150 dieſer Zeitung 
eine Mittheilung von Herrn Friedrich Paur über eine 
gelbe Made, die ſich in den Kreifen Münſterberg und 
Ohlau in den Spelzen der Kornähren unten im Frucht⸗ 
anſatze befindet und das zu bildende Korn zerſtört. Ich 


habe dieſelbe auch anderwärts, wie z. B. im Breslauer 5 


und Neumarkter Kreiſe, angetroffen und gefunden, daß 
ſie in den ſpäten Roggenſaaten häufiger vorhanden iſt, 
wie in den frühen. Alle von ihr heimgeſuchten Felder 
ſind mehr oder weniger ſtark beſchädigt und es giebt 
deren, wo die Aehren ſo lückig ſind, daß mehr als der 
vierte Theil der Körner fehlt. Dies muß und wird 


allerdings einen nicht unbedeutenden Rückſchlag im Aus: | 


druſch geben, beſonders wenn ſich das Uebel weit ver⸗ 
breitet haben ſollte. In Niederſchleſien, wie unter an⸗ 
dern im Liegnitzer Kreiſe, ſcheint es weniger vorzukom⸗ 
men, denn dort find die Aehren meiſtentheils ſtrotzend 
voll. Mehr oder weniger zeigt ſich jedoch dieſe Made 
wohl alle Jahre und ſie ſcheint ihre Entſtehung einer 
krankhaften Entfaltung der Blüthe und einer daraus 
hervorgehenden unvollkommenen Entwickelung des Korns 
zu verdanken, denn man ſindet ſie gewöhnlich in Rog⸗ 
genfeldern, die ſehr ſchutter ſtehen, oder in denjenigen, 
die ſpät beſtellt waren und dann ſchnell in die Höhe 


wachſen, am meiſten. Bei ſolchen geht die Befruchtung 


durch den Blüthenſtaub nicht ganz regelmäßig, weil im 
erſten Falle die Aehren zu weit von einander ſtehen, im 
zweiten aber das zu flüchtige Wachsthum keine recht 
eigentliche Vollendung und gleichſam Reife der Blüthe 


8, zn Vielleicht theilen uns noch mehrere Randwirthe | 


Beobachtungen über dieſen Gegenſtand mit. 


— 


Richter, Gaſtwirth. 
Fr. 


iwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Faſt dieſelbe Erſcheinung, wie wir fie im vorigen 
Jahre erlebt haben, kommt auch in dieſem wieder vor. 
Es herrſcht nämlich bereits ſchon jetzt in Niederſchleſien 
wieder Dürre, während Oberſchleſien eben keinen Man⸗ 
gel an Regen leidet. Dort fangen bereits die Früchte 
an zu verſcheinen, hier ſind ſie früher ertränkt und be⸗ 
kommen auch jetzt der Feuchtigkeit noch übergenug. Zum 
Glück tritt die Dürre dies Jahr faſt einen Monat 
ſpäter ein, wie im vorigen, ſo daß wenigſtens die Win⸗ 
terung keinen ſonderlichen Schaden mehr davon leidet, 
indem ſie, mit Ausnahme ſandiger Höhen, voll im Korne 
iſt und ihre vollkommene Ausreifung erhält, fo zwar, 
daß man auf eine vorzügliche Qualität rechnen kann. 
Schlimmer wird es um die Sommerung ſtehen, denn 
dieſe iſt noch zu weit zurück, um nicht, wenn die Dürre 
noch länger anhalten ſollte, nothreif zu werden. Jeden⸗ 
falls giebt dies aber einen bedeutenden Rückſchlag im 
Strohe, was von den Landwirthen um fo empfiad⸗ 
licher gefühlt werden wird, als es wenig Klee 
giebt, und trockene Wieſen fo ausbrennen, daß 
von ihnen wenig oder gar nichts an Grummet ge⸗ 
wonnen werden wird. Wenn nun nach alle dem die 
Getreidepreiſe ſchwanken und auf vielen Platzen ſchon 
wieder herabgegangen ſind, ſo ſcheint es, als wenn meine 
ſchon früher ausgeſprochene Anſicht ſich nicht beſtätigen 
würde, d. h. daß das Getreide wohl bald und vielleicht 
gleich nach der Ernte wohlfeiler werden könne, wie jetzt. 
Ich wünſche um der Conſumenten willen von ganzem 
Herzen, daß ich falſch muthmaßen möge aber ich kann 
vorläufig noch nicht von der Anſicht abgehen, daß die 
diesjährige Ernte im Durchſchnitte des ganzen Landes 
einer ſparſamen viel näher ſtehen werde, als einer reich⸗ 
lichen, daß mithin die Getreidepreife nicht allein nicht 
weiter fallen, ſondern leider nach der Ernte eher wieder 
ſteigen werden. Was meine desfallſigen Beſorgniſſe 
noch vermehren hilft, das iſt das noch ſtark in Frage 
ſtehende Gerathen der Kartoffeln, die leider wieder in 
ſehr vielen Gegenden an der Trockenſtockfäule leiden, in 
andern aber durch Ueberfluthungen, welche Platzregen 
veranlaßten, großen Schaden gelitten haben. Man gebe 
ſich daher nicht der fügen Hoffnung auf wohlfeile Zeit 
hin, damit man nicht hintennach unangenehm über: 
raſcht werde, indeß kann immer noch von eigentlichet 
Theuerung keine Rede ſein, auch bin ich der feſten 
Ueberzeugung, daß die Preiſe den gegenwärtigen Stand 
nur wenig überſteigen werden. R 

Bei dem, was ich unlängſt über landwirthſchaftliche 
Conjunctur mittheilte, ließ ich den Kleeſaamen außer, 
Beachtung. Was ich hier darüber nachzuholen habe, 
iſt Folgendes: vom weißen wird bei Weitem nicht die 
Hälfte ſo viel gewonnen werden, wie im vorigen Jahre. 
Manche Kreiſe, wie der Neumarktſche und Liegnitzer, werden 
wenig oder nichts zum Verkauf bringen, und fie hatten im 
vorigen Tauſende von Centnern. Am meiſten wird 
man von demſelden noch im und am Gebirge erndten, 
denn dort hat ihn der Winter nicht zu Grunde gerich⸗ 
tet. Faſt ganz gleiche Bewandtniß hat es mit dem 
rothen, der ebenfalls nur ausnahmsweiſe in reichlichem 
Maaße gewonnen werden wird. Es iſt daher höchſt⸗ 


wahrſcheinlich für beide Sorten ein ſehr bedeutendes 


Steigen des Preiſes zu erwarten, und er kann leicht 
die Höhe erreichen, wie ſie in frühern Zeiten ſchon zu⸗ 
weilen ſtattgefunden hat, wo der Centner bis auf 30 
Rthlr. und ſogar noh darüber flieg. E. 


7 —— 


Frage? Welche Eiſenbahn Schleſiens geſtattet bei ver: 
mehrter Beſchäftigung ihrer Beamten und bei 
eigenem Verluſte dem reiſenden Publiko eine 
Preis⸗Ermäßigung? 

Antw.: Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche⸗Eiſen bahn. 

Beweis: Die Zte Klaſſe koſtet von Breslau nach Liegnitz 
21 Sgr., löſt man aber ein Billet bis Maltſch, 
fo koſtet daſſelbe 12 ½ Sgr. und da der Aufent⸗ 
halt von 10 Minuten geſtattet, von Maltſch nach 
Liegnitz ein zweites Billet zu nehmen und dieſes 
7½ Sgr. koſtet, fo hätte demnach der Reifende 
1 Sgr. erfpart. Hieraus erwachſen der Direc⸗ 
tion folgende Nachtheile: 

1) es vermehrt die Functionen der Herrn Beamten, / 

2) müffen in Maltſch mehr Büreau⸗Koſten entſtehen, 

indem nun zur Fahrt von 8 ½ Meile zwei Billets 
erforderlich ſind; CH 

3) rechnet man bei dreimaligen Fahren hin und zurück 

bei der betreffenden Nation Maliſch jedes mas 10 Mi: 
nuten zum Aufenthalt und nee 5 Mi: 
nuten zur Expedition; fo dürfte der Zeitraum immer 
noch genügend fein, um täglich 30 Perſonen neue 
Fohrbillets zu verabfolgen, wodurch der Direction 
ein Berta von 360 Rthlr. jährlich, gleich der Be; 
ſoldung dreier Bahnwärter entſteht. Wie groß müßte 
ſich der Berluſt dann herausſtellen, wenn das fämmt: 
liche in Zter Klaſſe fahrende Publikum 
der Erſparung des Sildergroſchens wegen die Billets 
in Breslau bis Maltſch, in Maltſch bis Liegnitz löſte. 


Bei der Oberſchleſiſchen und Brezlau⸗ Schweidnitz⸗ 
Frelburger Eiſenbahn findet gerade das umgekehrte Ver⸗ 
hältniß ſtatt, indem ſich bei dieſen bei erhöhten Koſten 


und vermehrter Arbeit der Fahrpreis ſteigert. H. G. 110 
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Auflöſung der Homonyme in der geſtr. Ztg.: 
Sa 


Auflöſung der Charade in der gestr. Ztg.: 
Eifenhandlungen. 


Zweiſilbige Homonym⸗ Charade. 


Die erſte Silb' iſt eine Plage, 
Und doch iſt Mancher ſtolz darauf; 
Der Menſch \ beſitzt fie alle Tage 
0 hat ſie 2 Leg e Tage 

och ſteht fie hoch oft über 'm u 
Zum as wird fie auch wohl geſchlagen, 
Der Menſchheit Heil ſchlug man daran, 
Und wer als eigen ſie muß tragen, 
Sieht fie mit keinem Blicke an. — 
Setz nun die zweite Silbe nach, 

Wird manch' Gebreſt und Ungemach 
Im Ganzen gründlich oft geheilt, 
Wenn man darin nach Vorſchrift ee 


* * 


Berliner Börſen⸗Bericht 
vom 7. Juli. 

Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Actien und Quittungsbogen 
war in voriger Woche wieder ſo unweſentlich, daß nichts von 
Bedeutung darüber zu berichten iſt; die Courſe ſind abermals 
faft ſämmtlich, mit wenigen Ausnahmen, matter gegangen, 
doch ſchien am Sonnabend zu gewichenen Preiſen einige Kauf⸗ 
luſt da zu ſein. Köln⸗Mindener ſind im Laufe der Woche 
von 100%, bis 105% pt. zurückgegangen, welcher Cours 
jedoch am Sonnabend Geld blieb.“ Niederſchleſiſche konnte 
man mit 107% pt willig haben, alfo faft 1 pCt. niedriger. 
Hamburger blieb 113 Geld. Bergiſch⸗Märkiſche 100 Brief. 
Halle⸗Thüringer wurden mit 107 ½ pet. bezahlt. Sagan⸗ 
Glogauer 97 Brief. Coſel⸗Oderberg 111 Brief. Prinz Wil⸗ 
helm (Steele⸗Vohwinkel) 1037 bez. Potsdam⸗Magdeburger 
114% bez. Rheiniſche Stamm⸗Prioritäts 106% Br. Caſ⸗ 
ſel⸗Lippſtadt 102 Br. Berun⸗Krakau 103 Br. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn, worin fortwährend ein reger Verkehr 
ſtattfindet, gingen deſſenungeachtet doch beträchtlich matter 
und konnte man Ende der Börſe mit 97 ½ bis 9, pEt. an⸗ 
kommen. Bexbacher, worin jetzt ſehr wenig Geſchäft iſt, 
wurden mit 105%, pCt. bezahlt. Wien⸗Peſther 108 pCt. bezahlt 
u. Br. Mailand⸗Venedig 130 pCt. bezahlt. Livorno⸗Florenz 
120 pt. Br. Anhalter find wiederum beträchtlich gewichen 
und es war am Sonnabend mit 144 ½ pCt. anzukommen. 
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Rhelniſche belebt und 97% bez. u. Geld. Stettiner 120 ½ 
vet. bezahlt. 


Magdeburg⸗Halberſtädter etwas matter und 
it 11I½ pt. zu haben. 
Oberſchleſiſche Litt. BB. 107% bez. u. Br. Kiel⸗Altonger 
p&t, bez. Hamburg⸗Bergedorfer 104 bez. Kaſſer Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn etwas begehrter um 205, pt. zu machen. 


Amſterdam⸗Rotterdamer feither ſehr gefragt und mit 117 pt. 


gut zu laſſen. Wien⸗Gloggnitzer 152% pEt, bez. 


Utrecht⸗ 
Arnheimer 109 pt. etwas bezahlt. 


Actien Courſe. 
Breslau, vom 8. Jull. 
Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Actien war bei wenig 
veränderten Gourfen ohne Belang. 


Oberſchleſ. Tritt, A. 4% p. C. 115 ½% Br. Prior. 103 Br. 
el L.. B. 4% as % Br. 
Breslau Schweldnitz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 111 


BR u. Gantz Frelburger Prior. 102 Be. 
lau⸗Schweidn * . 
— 8 95 — 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 104} 
Köln⸗Minden) As p. C. 
107 Gld 


& 
109%, b. u. Br, 


r. 

Krakau⸗ Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch, p. C. abgeſt. 102 ½ Br. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch, p. C. 109 Br. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 Br. 

ie eine ar Zuſ.⸗Sch. p. C. 97% u. 718 
ez. u. Br. 


5. u. Gld. 
65 % bez. 


Belannt machung. 

(Schleuſenſperre.) Die Schiffsſchleuſe auf dem 
Sande hierſelbſt hat bei dem vorgeweſenen Hochwaſſer 
Beſchädigungen erlitten, deren Herſtellung nicht bis zum 
nächſten Winter verſchoben werden darf. 

Derſelbe Fall tritt bei der zweiten hieſigen Schiffs⸗ 
ſchleuſe auf dem Bürgerwerder ein, weshalb beide 
Schleuſen 

8 vom 1. bis zum 24. Auguſt d. J. 
für die Schifffahrt geſperrt werden müffen, welches hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 2. Juli 1845. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung 
betreffend das nach den Beſtimmungen der All— 
gemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 
1845 von jetzt ab zu beobachtende Verfahren 
bei der Anmeldung eines Gewerbes: 
1) Wer ein Gewerbe neu anfangen oder ein 
eingeſtellt geweſenes wiederum beginnen 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird hiermit bekannt gemacht, 
gen im Bureau des unterzeichneten Comités 
Neiſſe den Aten Juli 1845. 


Der Comité der projeetirten Frankenſtein⸗Natiborer⸗ 
(Troppauer) Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Berliner, aus Mittwo 


Den ſämmtlichen Mitgliedern der projectirten Frankenſtein⸗Ratiborer⸗ (Troppauer)! 
daß die gelegten revidirten Rechnun⸗ 
zu ihrer Einſicht vorliegen. 


eater:Hepertoire. 


den Oten, zum Aenmale: „Se⸗ 


zu Wien 


Aſſeſſor Richard Willert iſt heute der erb⸗ ber d. J. erforderlichen 1500 Tonnen 
ſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet wor⸗ Steinkohlen ſoll auf Licitation verdungen 
den. Termin zur Anmeldung aller An: werden. i 


Der 
ſprüche ſteht am 


um 11 Uhr 


Oberſchleſiſche Litt. A. 117 Br. 


Edictal- Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 29. Mai 1844 
verſtorbenen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Anſtalten bis 1. September und 15 


Sten September €. Vormittags Jauf dem rathhäuslichen Fürſten ⸗Saale an. 


will, hat zunaͤchſt uns davon Anzeige zu 
machen. s 
Dieſe Anzeige kann ſchriftlich erfolgen, oder 
iſt im Gewerbeſteuer-Amte (No. 3. am 
Rathhauſe) muͤndlich zu Protocoll zu geben. 
Behufs näherer Prüfung der perſoͤnlichen 
Verhaͤltniſſe haben dieſer Anzeige 
az) hieſige Bürger ihren Buͤrgerbrief und 
die Communal⸗ Steuer- Quittung des 
letzt verfloſſenen Monats; 


2) 


3) 


p) hieſige Schutzverwandte die oben ge⸗ 


dachte Communal⸗Steuer⸗Quittung bei⸗ 
zufuͤgen; 
o) auswärtige Inländer dagegen nebſt ihrem 
Tauf- oder Geburtsſcheine ein Führungs: 
Atteſt ihrer Ortsbehoͤrde; 
d) endlich Auslaͤnder einen Miniſterial⸗Con⸗ 
ſens zum Betriebe eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes beizubringen. 
4) Die Anzeige-Verhandlung geht ſodann an 
das Koͤnigliche Polizei-Praͤſidium, welches 
nach § 23 der Allgemeinen Gewerbe-Ord⸗ 
nung vom 17. Januar 1845 die Zulaͤſſig⸗ 
keit des beabſichtigten Gewerbebetriebes zu 
pruͤfen hat und dem Anmeldenden, wenn 
nichts entgegenſteht, 
Beſcheinigung ertheilen wird. 
Dieſe Beſcheinigung iſt im Gewerbeſteuer⸗ 
Amte abzugeben und erfolgt ſodann die 
Eintragung in die Gewerbeſteuer-Rolle 
unter Ertheilung eines Gewerbeſteuer⸗ 
Scheins Seitens des Gewerbe-Steuer⸗ 
Amtes. 
6) Erſt wenn der Gewerbetreibende im Be⸗ 
ſitze dieſes Gewerbeſteuer-Scheines iſt, iſt 
der angemeldete Gewerbebetrieb ihm geſetz⸗ 
lich geſtattet. 
Breslau, den 26. Juni 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 
5 und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der für verſchiedene ſtädtiſche 
Octo⸗ 


Zu dieſer ſteht n 
am 14. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr 
Die Bedingungen ſind in unſerer Dienerſtube 
einzuſehen. 9 


eine Anmeldungs⸗ 


Neuſtadt o. S. 
Jacob Berthowitz, aus 
aus Alt Grottkau. 


n (Verſpätet.) 

Die am dten d. M. erfolgte, glückliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau von einem 
Knaben, beebre ich mich, Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den Sten St 1845, 

riet Carl Scholz. 


Für meine Freunde! 
Heut wurde meine Frau von einem Knaben 
glücklich entbunden, a 
Cirves, Ob⸗ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſor. 
Oppeln den 6. Juli 1845. 


miramis.“ Heroiſche Oper in vier Aufzügen 
von Gaetano Roſſini, überſetzt von Wilh. Ela⸗ 
pius. Muſik von G. Roſſini. Arſazes, Dem. 
Elifa Bendin i, von der ital. Oper in Ber⸗ 
lin, als vorletzte Gaſtrolle. 
Donnerſtag den 10ten, zum erſtenmale: 
„Tauber und Taube“ An „die Lebensretter.“ 
kuſtſpiel in 3 Akten (mit Benutzung einer 
franzöſiſchen Idee) von Carl v. Holtei. 
Perſonen. Leontine v. Lindau, Wittwe, 
Madame Pollert; Thimotheus Schwendi, 
deren Onkel, Herr Pollert; Hr. v. Weiler, 
Gutsbeſiger, Hr. Guinand; Antinous, In 
> eines kleinen Freigütchens, Hr. Wohl: 
rück; Konſtanze v. Eichenberg, Leontinens 
re een . and; Arthur, ein 
N , n; 
Diener, Or. nden; Gotthard, deſſen 
Todes⸗ Anzeige. 


Das heute Morgen um 8 Uhr am Schlag⸗ 
fluß erfolgte Ableben ihrer Mutter und 
Schwiegermutter, der verwittw. Landſchafts⸗ 
Director v. Puttkamer geb. v. Wobeſſer, 
in einem Alter von 76 Jahren 1 Monat und 
6 Tagen, zeigen tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, in ihrem und der übrigen ab 
weſenden Kinder, Schwiegerkinder und Enkel] die Norma als Gaſt. 

Namen, hierdurch ergebenſt an: Ein Platz in den Logen und Sperrſitzen 1 Thl. 
Der Juſtiz⸗Rath v. Uckermann und 5 Sgr. — Für Auswärtige werden, ſoweit 
Frau Hermine geb, v. Puttkamer. .es der Raum geftattet, Pläge reſervirt. 

Breslau, den 8. Juli 1845. E. Nachtigal. 

Im Weiß 'ſchen Lokal, Gartenſtraße No. 16 
Todes- Anzeige. Mittwoch den 9. Juli: g 
Heute Morgen 7½ uhr verſchied ſanft un: | Großes Abend ⸗ Concert der 


ſere unvergeßliche gute Mutter, die verw. Steyermärkiſchen Mufit: Ge: 
Üſchaft 


Frau O. ⸗L.⸗G.⸗Setretair Schummel, eb. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2 Sgr. 
— — — — nn nn 


Rüdiger, am Nervenſchlage. Dies ftatt 
beſonderer Meldung theilnehmenden Freunden 

In Liebich's Garten 
Heute Mittwoch den 9. Juli 


und Verwandten zur Nachricht. 
. Breslau, den 8. Juli 1845. 

großes Inſtrumental⸗Concert unter Leitung 
des Adolph Köttlitz. 


Theater in Görlitz. 
Donnerftag den 10ten: Norma. Oper in 
2 Akten von Bellini. Mad. Schröder⸗ 
Devrient, Königl. Sächſ. Hoflängerin, 


— Die Hinterbliebenen. 
Folgende nicht zu b 75 
D ln gage gage Stabibriefe: 


ſter u 5 uhr. Entree für en 2½ Sgr., v. Vog ten 
> Bene Fee en ir Damen die Be a8 in der Südhang Regen Lin 
können zurückgeforbent ch in Fiſcherau / Geſchafts⸗Local⸗Veränderung. ehen werden. 9 
Breslau va EEE = Bo, e und . Kita Mi restau den 24, Juni 1845, 
| Stadt Pot -Eppedition. EHE a n RN önigl. Stadtgericht. II Abtheil. 


errn zath 
vor dem DE unſerm Parteienzimmer an⸗ ſoll daſelbſt von jetzt ab 


vor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Schlegel im Parteienzimmer des 
hieſigen Ober⸗Landesgerichts an. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
wieſen werden. . 
Breslau den 23. Mai 1845. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 
Erſter Senat. 


C ſſhlaſſen 


Oeffentliche Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am 25ſten Februar 
1844 verſtorbenen Fleiſchermeiſters Chriſtian 


enn ing; Hanne und Fried⸗ Heinrich Künzel iſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
rich, in Leontinens Dienften, Demoif. Jünke dationsprozeß eröffnet und ein Termin zur 
und Herr Lange; ein anderer Diener, Herr Anmeldun 
Deumert. all 


und Nachweiſung der Anſprüche 
er unbekannten Gläubiger auf 
den 6. Auguſt 1845 früh 9 Uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Schmidt 
in unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt wor⸗ 
den. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird aller feiner Vorrechte verluſtig er⸗ den 10 
klärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 


Breslau den 18. April 1845. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. 


Subhaſtations⸗ Bekamumagier gie. 10 


Zum freiwilligen Verkaufe des ee K 
an der Kreuz tach belegenen rn 1 
zur Erziehung Taubſtu 
ſien gehörigen, auf 10, 
9 Pf. geſchätzten 
einen Termin 
auf den 


mm Schle⸗ 


Iten September d. M. 


1 
Vormittags 11 Uhr 


ver⸗ Johanna Adelheide Amalie, geb. Harbig zu 


joxrennität laut gerichtlicher 


2scpeiung.|oon Bedlig le des Landraths Freiherrn 


borner in 
080 Rede. 21 Sgr. 
Grundstücks, haben wir Br 


Stadtgerichts Rath Freiherrn ſchen Geſchäftes, Nicolaiſtr. No. 


Breslau den Iten Juli 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 2 
Die verehelichte Kretſchams⸗Pächter Schöps, 


Katutſche bei Zucklau, hat bei erreichter Ma⸗ 
Verhandlung vom 
Iten d. M. die im Fürſtenthume Oels unter 
Eheleuten ihres Standes geltende Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausge: 
Oels den 13. Juni 1845. . 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Nutzholz⸗Verkauf. 
Den Löten d. Mts, früh um 8 Uhr wird 
unſere re 
200 Stück 3 und 
100 Stück rü Eichalebölze, 
welche im fogenannten Eichelgarten jenſeits 
der Oder lagern — ſich beſonders zu Schirr⸗ 
Hol eignen, Im eiedeg Stücken meifbietend 
verkaufen. Für ledes erſtandene Stück wer: 
Sgr. Angeld bald erlegt. 
Ohlau den 5. Juli 1845. 


er Magiſteat. 


Auctio Pi 
Aus dem Rode = Anzeige. 


ns, den 2 77 
N 2 r eine Parthie hö 
e er edaillen und a 1 45 
önigl ig in dem Auctions⸗Gelaſſe des 
Ober- Landes⸗Gerichts gegen baare 
eräußert werden. Das Verzeichniß 
7 egt bei unterzeichnetem, Reuſcheſtr. 
zur Einſicht bereit. 
eslau, den 20. Juni 1844. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 
Wegen Aufldfung des Sattler Rin kei 
1 (Ringede) 


ein Ausverkauf von Pferdegeſchlrren, 
Reitzeugen, Sätteln, Jagdutenſilien, 
Koffern, Hutſchachteln u. dgl. m. 


e. ormittags 9 


ahlung v 


hierüber li 
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veranſtaltet werden. Kaufluſtige werden hierzu |. 
ergebenſt eingeladen. Ns 


0 
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Literarische Anzeige. EEE 
Korn ist erschienen und in allen Buchhand- 
haben: 


Auction. . 
Am 10ten d. M., Vorm. H Uhr und Nachm. Bei Wilh. Gottl. 
Uhr fellen im Auctionsgelaſſe, breite Straße lungen Schlesiens zu 


% 42, diverſe Nachlaßſachen, als: 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 
erſchien und iſt zu haben: 


Charte 


Porzellain, Gläfer, lackirte und Blechge⸗ Me dizinisch- physikalische Abhandlung hr 
fen Meute, ale, ._ en | über Reiſend 15 Schleſiſchen 
ten, Kleidungsſtücke und ein Flügel mit . 8 e na em 
e die Heilquellen zu Altwasser Riesengebirge g 
ns a in Schlesien, ; und der G c . Glatz 
reslau den 6. Juli 1845. bst ei Beschreib ts raſſcha 
Mannig, Auctions⸗Cornmiſſarius. eee ee * 5 ee ee beſonders eingerichtet fuͤr 
a EEE | DER a Fr. Wilh. Martiny's Handbuch. 
Am Ilten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und Königl. Kreisphysikus, Brunnen und Badearzt. Noyal⸗ Folio. Preis: 15 Sgr. 
1 . e Mit einem Kupfer, das Brunnenhaus darstellend. Auf Leinwand gez. u. in Futteral 20 Sgr. 
le e ad, Auge a Shen, 12. In Leinwand cartonnirt. 22; Sgr. Diee Höchft ſauber und überſich lich 


gezeichnete Karte bietet einen Umkreis 
von Breslau bis Wiegandsthal und von 
Haynau bis Mittelwalde und Grulich 
dar. Eine kleine Darſtellung aller die: 
ſer Gegenden, verbunden mit der noͤthigen 
Situation und faſt allen Ortsnamen, 
macht für Reiſende in die- Gebirge 
Schleſiens dieſe Karte zu einem hoͤchſt 
brauchbaren Wegweiſer. 
FTT 
Bei i i 
W ee var Ernſt wird gratis 


Bücerverzeichniß. Religion, Theo 
logie, Religions: und ebene alle 2 
Sf und kirchlichen Richtungen finden darin 


Kunſt⸗ Anzeige. 
Da ich mich blos noch einige Tage hier 
aufhalte, mache ich auf den billigen Verkauf 
meiner Gemälde aufmerkſam. 


blies, Hausgeräthe und um 11 Uhr 4 Orhoft[ Der Herr Verfasser übergiebt hiermit dem Publikum ein Werk- 
guten Kirſchſaft und 4 Fäßer Rauchtabak ehen, welches gewiss den verschiedensten Anforderungen, die man 
offentlich verſteigert werden. an ein derartiges Buch zu machen berechtigt ist, entsprechen wird. 
m ae no 1 Die Herren Aerzte, denen er zunächst diese Abhandlung gewidmet 
— 5 ommiſſar. hat, von dem Grundsatz ausgehend, dass ihnen in dieser Angele- 

Eine privilegirte Apotheke, genheit die Leitung des Publikums gebührt, finden darin nächst den 

die ein jaͤhrliches Medizinalgeſchaͤft geschichtlichen Nachrichten eine ausführliche Beschreibung der Heil- 
von 1300 Rthlr. macht, iſt mit kräfte der Mineralquellen Altwassers, so wie die neuesten Analysen 
9000 Rehlr. zu verkaufen durch Aber auch das nichtärztliche Publikum wird darin Alles 
das Anfrage: und Adreß⸗Bureau Inden, was in Bezug auf das Bad und den Ort wissenswerth ist. Was 
das Anfrag der Fremde zu erwarten hat, wird hier nachgewiesen; der Brunnen- 
im alten Rathhauſe. und Badegast kann sich, ehe er den Kurort betritt, im Voraus von 
Vortheilhafter Hauskauf in Allem, was er bedarf, was er finden wird, was er mitzubringen, an 

’ Görlitz. wen er sich mit seinen Bedürfnissen zu wenden, wie er sich am 

Ein vorzüglich bauſtändiges, vortheilhaft vortheilhaftesten seinen Verhältnissen gemäss einzurichten hat, voll- 
belegenes Haus in Görlig ift alsbald verkauf Kommen unterrichten; und 30 dürfte Vielen das Erscheinen dieses 


lich. In deſſen durchausgewölbtem Erdge⸗ 0 icht unwillkomm g 
ſchoß find vorzügliche Räume zur Anlegung Buches nie en Bein. 
von Waarenlagen, Handlungen, Weinſtuben, 


Die Magdeburger Feuer- 
nfragen erledigt das Commiſſions⸗Bureau zu : 2 
— Verkauf. Verſicherungs ; Geſellſchaft, 


conceſſionirt durch die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde 
vom 19. Mai 1844 mit einem Grund: Kapital von Einer 
Million Thaler, 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien, Verſicherungen gegen Feuersgefahr, 
ſowohl in Städten, wie auf dem Lande, auf Gebäude aller Art, Mobilien, 
Waarenlager, Fabrikanlagen, Maſchinen, Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte, ſowohl 
in Scheuern als in Schobern, Waldungen, Lager von Brenn- und Nutzholz im 
Freien, wie in Gebäuden, überhaupt auf alle beweglichen und unbeweglichen Ge⸗ 
genſtände, mit alleiniger Ausnahme von Pulver, Pulvermühlen, Documenten 
und Geld. 

Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer Prämien⸗Sätze kei⸗ 
ner andern ſoliden Anſtalt nach, gewährt bei Verſicherungen 
auf längere Dauer bedeutende Vortheile, und vergütet bei Brand⸗ 
schäden allen Verluſt, der durch Feuer oder den Blitz, ſei es durch Verbren⸗ 
nen, Beſchädigung beim Löſchen oder Retten, Niederreiſen, Vernichtung, oder Ab⸗ 
handenkommen entſtanden iſt. Magdeburg, im April 1845. ER 2 
f Die Dire etio n. 


. Tempel aus Dresden, 
Schweidnigerſtr. No. 5 im gold. Löwen. 


Bekanntmachung. 
Ich erlaube mir hiermit einem verehrten 
Publikum hohen und niederen Standes die 


genannt) einzeln oder im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen. 5 


Pferde- Verkauf. 

Mittwoch den 16. Juli, früh 10 Uhr, ſollen 
mehrere tüchtige und brauchbare Pferde der 
Poſthalterei zu Neumarkt öffentlich, gegen 
baare Bezahlung, verkauft werden, und koͤn⸗ 
nen ſolche zu jeder Zeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 

Neumarkt den 6. Juli 1845. 1 

Piſchel, im Auftrage. 


ich mir um deſto mehr a 
Beſuch rechnen zu F 
Nachträglich bemerke ich noch, daß man 
von meinem Gaſthofe aus ſehr bequem 
in den noch ſo wenig ge⸗ und bekannten, 
aber höchſt romantischen er na gelan« 
gen kann, wohin nöthigenfals für ſichere Füh⸗ 
rer geſorgt werden würde. - — 
Nieder⸗Salzbrunn den 6. Juli 1845. 
Verwitltw. Gaſtwirth Leuſchner. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An⸗ 


Zur Ertheilung näherer Auskunft über die Bedingungen, ſowie zur Annahme 
Der Befiger des Hauſes Tauenzien⸗Straße von Verſicherungs⸗Anträgen find gern bereit, und werden dabei jedem Verſichernden 
No. 21 will daſelbſt einen kleinen Bauplatz die möglichſte Erleichterung gewähren: 


Sasse für 2500 weh verkaufen 7 Die Haupt⸗Agentur der Magdeburger Feuer: 
Zu verkaufen: Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 
ein runder, ganz neuer, kupferner Braukeſſel, Berger und Becker, Biſchofſtraße No. 3, 


ih 139 oh need ag 11 Sgr.; ſowie die bis jetzt von der Königlichen Regierung beſtätigten Special⸗Agenturen: 


ein dazu gehörender, neuer, meſſingner Hahn, In Bolkenhayn Herr Aug. Rolke. In Münſterberg Herr J. Wolff. zeige zu machen, daß ich am heutigen Tage 
37 7 SR. wiegend. pro Pl Sgr.; 2 Brieg „A. J. H. Mühmler.| ⸗Neiſſe „Franz Beyer. auf hieſigem Plage ein 7 
ein kupferner Keſfel, Inhalt 30 Kannen, wie] = Greugbug + Kämmerer Fritz. „Nicolai B. Hum richt. Commiſſions⸗Geſchäft 
gend 70 Pfd., pro Pfd. 10 Sgr.; „Gr. ⸗Strehliz Wilh. Herrmann. Ohlau Franz Sponer. in Schafwollen⸗ und rohen 
ein dergl. Keſſel, Inhalt 20 Kannen, wiegend. Hirſchberg „ Kämmerer Anders,. = Oppeln „E. H. Deesler. dueten * 
30 Pfd., pro Pfd. 10 Sgr. Kempen „Jacob Gnadenfeld. » Pitſchen „ A. J. Mühſam. ſunter der Firm f 
Gegen Tauſchhandel nehme ich altes, rei: Köben » Bürgermeifter Feier- Prausnitz S. B. Gumpertz. „ Kornik & Comp 
nes Kupfer, mit 8 ½ Sgr. das Pfd., und altes abend. Ratibor „Julius Berthold errichtet habe. K 
Meſſing mit 6 Sgr. an. - 5 — - MR ROSEN . Be , 2 55 29 80150 Langjährige Erfahrungen, ſowie hinreichende 
5 M. Rawitſch, R 5 SC. F. e. 5 B. 4 ö ö 
. . 7 . 
„ Lublinit „Adolph Apt. . Zarnomig „Joh. Banner th. nlch er chenden Anforderungen zu genügen. 


105 0 2 bei vo rl d * 
aſſung mit Vertrauen güti beehren zu 
wollen, welches volldanbig 155 rechtfertigen 
mein ſtetes Streben ſein ſoll. 

Breslau den 8. Juli 1845. 4 

B. Kornik, 
Antonienſtraße Nro. 30. 


meinem Geſchäft entlaſſen und bitte daher 
meinen geehrten Kunden, ſowohl Gelder als 
Aufträge, direct an mich zu ſenden. 0 
Neiſſe, den 6. Juli 1845. . 
S. Brieger. 
Wohnungs⸗ Veränderung. 

Meine Schloſſerwerkſtatt habe ich ſeit Jo⸗ 
hannied. J. von der Hummerei No. 16 in 
mein erkauftes Haus „kleine Groſchengaſſe 
No. 20% verlegt. wit, digen, Berg er 
binde ich zugleich die ergeben u 
das si gehen, feeunplige Vertrauen 
auch dahin folgen zu 

Sten Juli 1845. 8 

Fade e Schloſſermeiſter. 

ofal: Beränderun 

Bi. jetzt Bürgerwerder N., im 
(früher) Kroll'ſchen Bade. 

T. Seeliger, Strohhut⸗Fabrikant. 
1 900 

Mit Loofen zur Iſten Klaffe 9% . 
Lotterie, deren Ziehung a 
ginnt, empfehle ich mich ergebenſt. j 

A. Gerſtenberg, Ring 60, 


Fuͤr altes Eiſen 


e ich legitimirten Perſonen, von denen ich 
re — kaufe, die beſten Preiſe. Zu⸗ 
leich bemerke ich, daß ich mit Keinem in Ver⸗ 
—— ſtehe, und die mit mir Geſchäfte zu 
machen wünſchen, mich in meinem Gewölbe, 
Reuſche Straße No. 24, finden. 
M. Rawitſch. 


Tiſchlerwerkzeug, welches . foft neu, iſt 
zu verkaufen: Meſſergaſſe No. 20 3 Stiegen hoch. 
Ein wirklich zahmer gut ſprechender Papa⸗ 
ei iſt billig zu verkaufen Biſchofſtraße Stadt 
Kom im Gewölbe. 
Anzeige. 
Veränderungshalver ſind zwei Bettſeder⸗ 
Reinigungs⸗Maſchienen zu verkaufen, das nä⸗ 
here zu erfragen bei dem Drechsler⸗Meiſter 
H. Lampe, Oderſtraße No. 10 


finger Ragozzi 
ben 8 A. Schätzlein. 
Die fo eben direct do en 
troffene Sendung friſch pe Duelle einge 
Heilbrunner Adelheidsquelle 


mpfichlt: a 
we ulius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. No. 35, zum rothen Krebs. 9 
in wird gut gekittet: 


i nd Porzellain 
Defergaffe No. 20 3 Stiegen hoch. 


Wiederholte Warnungd- Anzeige. 


Bei dem in der Nacht vom Öten zum Gten d. M. im Dorfe Hochkirch bei Löbau ſtatt⸗ 
gehabten Brande ſind in dem davon betroffenen Gaſthofe mehrere Frachtwagen ſammt deren 
Ladungen ein Raub der See Be ni s mir angenehm, den größten Theil 

i i iligten Freunde verſichert zu wiſſen. ; 
ee a pr 5 N Veranlaffung, das handeltreibende Publikum war⸗ 
nend darauf aufmerkſam zu machen: h 

5 7 ar 3 Verſender von Frachtgütern auf Schadloshal⸗ 

tung bei Feuer⸗ und Elementarſchäden Auſpruch haben, welche die 
Verſicherung ihrer Güter ſchriftlich aufgeben und die Pramien be⸗ 
zahlen, widrigenfalls ich mich, wie es ſich von ſelbſt verſteht, auſter 
aller ag rare | erkläre.“ f 

Breslau den 8. Juli 1845. Johann M. Schay. 


Gänzlicher Ausverkauf 
der Leinwand⸗ und Tiſchzeug Handlung 
Carlsplatz No. 3, neben dem Pokoihof. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen ſämmtliche Waaren, beſtehend in Züchen⸗ und 
Inlet⸗Leinwand, Kleider⸗ und Schürzen⸗ Leinwand, Bettdrillich, 2 Ellen breite Schürzen⸗ 
Leinwand, geklärte und ungeklärte Ereas⸗Leinwand, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchzeuge, 
weiße Piqué⸗Röcke, bunte baumwollene und wollene Tiſchdecken, Caffee⸗ Servietten, Hand⸗ 
tücher, „, , und %, breiten, weißen Köper und Damaſt zu Bettüberzügen und Rolleaux, 
weißen Cambric, weiße feine, rein leinene Taſchentücher, weißen ganzen Piqus, 
bunten Mobel⸗Damaſt ıc. zu und unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. di 
Eine Parthie weiß gebleichte Hemden⸗Leinwand, in rein leinen, von 6%, Rthlr erf 
Mthlr. das Schock, find als beſonders preiswürdig zu empfehlen. Für Lechthe 

* 1 Pr son >“ 


N wird garantirt. f 
Preiſe fell 


1 n 


Von Berlin zurückgekehrt, 


erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige, wie in einigen Tagen nunmehr 


Grove's Dampf ⸗Kaffee auf koͤnigl. preußiſcher 
patentirter Dampf⸗Kaffee Brennmaſchine, 


gengu nach dem Thermometer, wirklich in heißer Luft gebrannt wird, 
wonach der Kaffee ganz egalfarbig und 2 Loth weniger das Pfund an Gewicht ver⸗ 
liert, als auf gewöhnlichem Wege gebrannt; der Kaffee darf auch nicht geſchüttelt werden, 


unter heutigem Tage überließ ich mein in der Ohlauer Straße No. 84 und Schuh⸗“ 
brücken⸗Ecke belegenes Spezerei. Deukateſſen⸗ und Tabak⸗Geſchäft käuflich den Herren 


Schüſſel & Juſt. 

Ich bemerke meinen geehrten Geſchäftsfreunden hiermit ergebenſt, 
der Activa und Paſſiva mir verbleibt, und indem ich für das mir reichlich geſchenkte Ver⸗ 
trauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auf meine Nachfolger zu übertragen. 

Breslau den 1. Juli 1845. A. Schmidt. 


daß die Regulirung 


* 


Indem wir uns auf obige Anzeige beziehen, zeigen wir ergebenſt an, daß wir dieſes 


Geſchäft unverändert fortſetzen, und 


uns beſtreben werden, 
geführtes Tabak⸗ und 
zoir auch jetzt, wie frü 
burger Cigarren, ſowie von beſtem Varinas 
geneigten Beachtung noch beſtens empfehlen: 
Breslau den 1. Juli 1845. 5 


5 erlauben uns zugleich die ergebene Bitte, das der frür 
heren Firma geſchenkte Vertrauen auch geneigteſt auf uns PR zu wollen, 
daſſelbe in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. In Bezug auf unft 
Eigarren⸗Geſchäft verbinden wir zugleich die ergebene Anzeige, daß 
her, ſtets ein großes Lager von ächten Havana, Bremer und 


indem wir 
unſer bisher 


Ham⸗ 
und loſen Rauchtabaken halten, welches einer 


Schüſſel & Juſt. f 


Dampf ⸗Maſchinen⸗Kaffee. 


einſten präparirten Dampf: Kaffee, 
dei % » to dito en 


i 
feinsten Dampf: Kaffee 


* a 
i ter Garantie des feinſten Geſchmackes. 
ann Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, Roßmarkt Nr. 13. 


geſetzt, in Folge einer neuen Einrichtung die auswärti⸗ 
D. O. 


vorm. S. 
Wir ſind nunmehr in den Stand 


gen Aufträge prompt zu effectuiren. 


. à Pfd. (32 Loth) 12 Sgr., 
a Pfd. (32 Loth) 10 Sgr., 
a Pfd. (32 Loth) 9 Sgr., 


* 


Meine Färberei und Wäſchmangel 


Eine gebildete Beamtenwittwe ſucht ein Un: 


habe ich von der Schweidniser Straße r 44 terkommen als Wirthſchafterin am liebſten bei 


nach der Neuen Weltgaſſe Nr. 32 ver⸗ 
legt und empfehle mich einem geehrten Pu⸗ 
blikum auch ferner zum Färben in Seide, 
Wolle, Baumwolle, und Leinen, ſowohl neue 
als auch ſchon getragene Stoffe und zum 
Mangeln von Tiſch⸗ und Bettwaſche. 

Otto Keller. 


: Wohnungs: Berinderung. 

Die Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokales in 
die erſte Etage des zum langen Holz benannten 
sub no. 65 an der Ecke der Kupferſchmied e⸗ 
ſtraße und des Neumarktes belegenen Hauſes 
ergebenſt anzeigend, empfehle ich mich zugleich 
zur pünktlichen und moͤglichſt billigen Ausfüh⸗ 
rung jedes geneigten Auftrages in Granit⸗ 
Arbeiten beſter Qualität. 

Breslau, den 2. Juli 1845. 

Tuch, Steinſetzer⸗Meiſter. 


Local-⸗ Veränderung. 
Unfer Geſchäfs⸗Local befindet ſich jetzt wies 
der am Blücherplatz im weißen Löwen. 
. Gebrüder Levy und Comp., 
Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik. 


Joh. Alb. Winterfeld 


aus Danzig in Breslau, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant und Hof: 
lieferant Sr. Majeftät des Königs, 
empfietlt ein ſchönes Lager feiner 
Bernſteinwaaren für Damen und 
Herren, führt die einzelnen Gegenſtände 
nicht an, ſondern ladet zur gefälligen Anſicht 
ein und ſieht da Bernſteinſachen jetzt doch ſehr 
medern ſind — einer bedeutenden Abnahme 
entgegen. 5 ; 
n Warmbrunn im Haufe des Herrn 
Lorenz dem Schloſſe gegenüber. 
In Salzbrunn im großen Bazar. 
In Breslau, Schweidn. Straße No. 17. 
— nn ſ— ——— —r— Gp ——— 


Die erſte Sendung 
neue hollaͤnd. 


empfangen wir mit heutiger Güterpoſt. 
2 Lehmann et Lange, 
Ohlauerſtraße Nro. 80. 


f nie 

a rn, ; 

Fürſtens Garten. 
Mittwoch den Iten d. M. Doppel⸗Concert 

von 2 Militair⸗Muſikchören, Abends große 

Illumination des Gartens, bengaliſche Be⸗ 

leuchtung und Feuerwerks ⸗Ueberraſchungen. 

Näheres durch Anſchlagezettel, 


Der Poſten eines Privat» Secretair, mit 
welchem die Führung der Orts⸗Polizeiver⸗ 
waltung verbunden, iſt auf unterzeichnetem Do⸗ 
mainen⸗Amte zu Michaeli d. J. erledigt. 

Nur auf perſönliche Anmeldungen kann 
Rückſicht genommen werden. 

Rothſchloß. e 
Koönigl. Domainen⸗Amt. 


5 Lehrlings-Geſuch. 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher 
Luſt hat, Klemptner zu werden, kann ſich 
melden bei 0 FÜR 7 

3 Jerdinan t 
Klempiner⸗Meiſter in Schwribnit. 


Eine geübte Haubenmacherin und Mädchen 
die Putzmachen erlernen wollen, werden un⸗ 
ter vortheilhaften Bedingungen bald angenom⸗ 
men bei L. Pulver macher, 
Schweidnitzerſtr. No. 8. 


* 


Mit Musnahme der Sonn⸗ und 


Fr 8 * 


Heringe 


int dieſe Zeitung täglich 
N eſe Zeitung täg 


einem einzelnen Herrn, auch würde ſie ſich 
gern jeder Krankenpflege unterziehen. Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann Habelt, am 
Neumarkt Nr. 32. 


Ein Kunſtgärtner, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, der auch die 


portabel und kann glelchzeitig als Heizofen ben 
Das hohe Finanzminiſterium 


neueſte Maſchine zur Anſicht 
Preiſe ſind nach Inhalt: 

von 10 bis 

Breslau den Sten Juli 1845, 


am 


— 


Breite Straße No. 31 iſt zu Michaeli zu 
beziehen eine Parterre -Wohnung, beſtehend 
aus einer Vorder- und Hinterſtube nebſt Ka⸗ 
binet, Küche und Bodenraum: ebendaſelbſt zu 
erfragen, par terre links. 

Zu vermiethen und Michaelf zu beziehen 
ſind Gartenſtraße No. 34 vis à vis des 
Weiß 'ſchen Gartens Wohnungen von 4 bis 
5 Stuben nebſt allem Zubehör. 

Zu vermiethen Term. Michaelis 
iſt eine freundliche dreifenſtrige Stube auf der 
Büttnerſtraße vornheraus. Das Nähere Carls⸗ 
platz Nr. 1 im Eckladen zu erfragen, 

Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 28 im zweiten 


Stock 2 Stuben, Küche und Bodenkammer, 


Jagd mit verſehen kann, überhaupt auch einem Das Nähere bei F. Frank. 


Revier vorzuſtehen im Stande iſt, deſſen Frau 
ein Geſchäft als Wirthin oder Schleußerin 


Zu vermiethen 
Taſchenſtraße Nr. 15 in dem neugebauten 


mit zu übernehmen wünſcht, ſucht zu Michaeli Eckhauſe die 3. Etage, deſtehend in 6 Stuben, 
dieſes Jahres unter foliden Bedingungen und Kabinet, Küche und Entree, und zu Michaeli 


guter Behandlung einen Dienſt. Näheres er⸗ 
theilt mündlich Herr Choraliſt Vie weger, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 14, im blauen 
Adler zwei Stiegen hoch, wo auch die Ab⸗ 
ſchriften der Atteſte zur geneigten Anſicht be⸗ 
reit liegen. 


N Wenn Derjenige, welcher in der Zeit 
zwiſchen dem Zten und öten d. Mts. mir aus 
einer Seite meiner Börſe 1 Rthlr. und aus 
der andern Seite einen Doppel⸗Louisd'or ge⸗ 
ſtohlen hat, der Anſicht iſt, daß ſein ſcheinba⸗ 
rer Plan, ich ſolle den Diebſtahl nicht merken, 
deßhalb nicht gelungen ſei, weil er das übrige 
. nicht genommen, ſo irrt er wenigſtens 

ierin. 

Schweidnitz den 6. Juli 1845. 


Frhr. v. Rothkirch, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius. 


. —— ER ———.. 
Ein ſchwarzer langhäriger Hund hat ſich 
kleine Groſchengaſſe No. 35 eingefunden und 
kann gegen die Inſertionsgebühren und Fut⸗ 
terkoſten in Empfang genommen werden. 


F K re er | 

Ein ſchwarzes Windſpiel mit weißer Bruft 
kann von dem Eigenthümer gegen Erſatz der 
Unkoſten abgeholt werden: Heilige Geiſtſtraße 
No. 3 eine Stiege. { 


Wohnungss Anzeige, 

Dorotheengaſſe No. 2, nahe an der Jun⸗ 
kernſtraße, iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
4 großen Zimmern, Küche, Alkove und ver⸗ 
ſchließbarem Entree, nebſt dem nöthigen Ge⸗ 
laſſe von Michaeli e. ab zu vermiethen. 
Näyeres darüber daſelbſt beim Schloſſermeiſter⸗ 
Aelteſten Schrader. ; 


In-dem Haufe No, 26, am Ede der breiten 
Straße und der Promenade, find 2 Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Im Parterre 5 Zimmer, Küche ꝛc., und in 
der bel Etage 6 Zimmer, Küche ꝛc. Der 
Beſuch dess Gartens iſt dem Miether geſtattet. 
—: EN 


Neue Schweidnitzer Straße No. 4 b. ift 
die Ifte Etage, beſtehend aus 6 Piecen, zwei 
Kabinets, Küche, Beigelaß und Stallung, fo 
wie in der Zten Etage 3 Piècen, Kabinet, 
Küche und Beigelaß zu vermiethen nnd zu 
Michaeli zu beziehen. Auskunft ertheilt der 
Haus hälter. 5 


Zu vermiethen und fofort zu beziehen! 
ein Gewölbe nebſt Comptoir, 
ein heller Verkaufs⸗Keller. 
Näheres Blücherplatz im weißen Löwen 
der Liqueur⸗Fabrik. f 


in 


2 


Zu vermiethen 


und bald zu beziehen iſt eine meublirte Stube 
Junkernſtraße No. 28, 3 Stiegen. 


Zu vermiethen und Michaeli zu be⸗ 


ſtehend aus 4 Stuben, alen en 


Entree, Küche und Zubehör. 


Preis beträgt in 


2. Gb 7 Sgr.; auswärts 2 gthlr. 


zu beziehen. 

Reuſche Straße No. 63, nahe am Blücher⸗ 
platz, iſt erſte Etage ein meublirtes Zimmer 
zu vermiethen. 

Eine hohe Parterre⸗Wohnung von 4 Stu: 
ben, verſchließbarem Entree, Küche und Beige⸗ 
laß nebſt Gartenbenutzung, iſt in dem Hauſe 
No. 8, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße, zu ver⸗ 
miethen und Michaeli d. J. zu beziehen. 


Zu vermiethen 
die Hälfte der 2ten Etage, Junkernſtr. 31. 

Zu vermiethen iſt eine, vor dem Schweid⸗ 
nitzer Keller vortheilhaft gelegene Bude, und 
das Nähere beim Handſchu macher⸗Meiſter 
Fiſcher, Herrenſtraße No. 16, zu erfahren. 

: Zu vermiethen 
iſt zu Michaeli der erſte Stock Meſſergaſſe 
No. 17. Näheres beim Wirth daſelbſt eine 
Stiege: . N 
Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. v. Arnauld, 
Generallieutenant, von Glatz; Hr. v. Tſchiſch⸗ 
witz, Oberſt, Generalin v. Chlapowska, beide 
von Pofen; Hr. v. Zambrzycki, aus Polen; 
Hr. v. Cronenthal, von Leipzig; Generalin 
von Schmiedeberg, von Schwanowitz; Hr. 
v. Schmiedeberg, Lieutenant, von Oelſe; Hr. 
v. Winckler, von Meiffe; Hr. Braune, Ober⸗ 
amtmann, von Krickau; Hr. Heller, Amtes 
rath, von Chrzelitz; Gutsbeſitzerin v. Schick⸗ 
fuß, von Baumgarten; Gutsbeſitzerin v. Sta⸗ 
blewska, von Saleſie; Frau Kaufm. Weichert, 
Einwohnerin Grabowska, beide von War⸗ 
ſchau; Hr. Jungfer, Ingroſſator, von Gne⸗ 
fen; Hr. Toblaszicki, K. K. Kreis⸗Commiſſar, 
von Tarnow; Hr. Emmich, Partikulier, von 
Reichenbach; Hr. Levin, Kaufm., von Star⸗ 
gard; Hr. Fiedler, Kaufm., von Opatowek. 
— Im weißen Adler: Gräfin v. Wen⸗ 
ſietska, von Podrzewee; Hr. v. Meibom, 
Rittmeiſter, von Wien; Frau v. Kaczkowska, 
Hr. Sceweykowski, Oberſtlieutenant, beide 
von Warſchau; Hr. Meißner, Gymnaſial⸗Di⸗ 
rektor, Frau Juſtiz⸗Kommiſſar Wocke, beide 
von Trzemeszno; Hr. St. Martin, Prediger, 
Hr. Gropius, Hr. Söhlke, Kaufleute, Herr 
Schultz, Raths⸗Zimmermeiſter, Hr. Hauſchild, 
Hr. Hamann, Maſchinenbauer, ſämmtl. von 
Berlln; Hr. Riedel, Kaufm., von Leipzig; 
Hr. Neeſe, Kaufm., von Bielefeld; Hr. Ban⸗ 
nerth, Kaufm., Hr. Bannerth, Kaplan, beide 
von Tbrnowitz; Hr. Kremſer, Partikul., aus 
Oberſchleſien. Im blauen Hirſch: 
Frau v. Brockdorff, von Militſch; Hr. Kemp⸗ 
ner, Gutsbef., von Liepin; Hr. Silbermann, 
Kaufm., von Myslowitz; Hr. Kempner, Kauf⸗ 
mann, von Wielun; Hr. Rechnitz, Hr. Fried⸗ 
länder, Kaufleute, von Ratibor; Hr. Bremer, 


Er Univerſitäts⸗ 


1845. Barometer. 
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WER, -0,76 
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| alle Königlichen Poſtämter zu haben. 


Eduard Groß 


Amsterdam in Cour, 
Hamburg in Banco 
Dito 
London für 


Kaiserl, Ducaten 
Friedrichsd or 
Louisd’or . 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier-Geld,. .. 
Wiener Banco-Noten A150 Fl. 


$taats-Schuldscheine , |3% 
Seeh,-Pr.-Soheineaä50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat- |3 4 
Dito Gerechtigk. dito . 
Grossherz, Pos. Pfandbr, 


Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 


Disconto 


inneres. | äußeres. 
＋ 18.0 ＋ 160 — 


+ 21,8 — 21 


und ift die Beſorgniß, ihn zu verbrennen, aufgehoben, die Erſparniß des Feuerungs⸗Ma⸗ 
terials, es beſtehe: in Holz, Torf, Kohlen, Coaks zc., iſt bedeutend, die Maſchine iſt trans⸗ 


utzt werden. 


1 hat, in zweckgemäßer Anerkennung dieſer Maſchine, ein 
Patent auf 5 Jahre ertheilt, und bin erbötig, den Herren Materialiften diefe zweckgemaͤße 
zu ſtellen, auch Beſtellungen darauf entgegenzunehmen. Die 
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Kaufm., von Leobſchüg; Hr. Berger, Fabri⸗ 
kant, von Gr.⸗Gollniſch; Einwohnerin Horo⸗ 
witſch, von Warſchau. — In den 3 Ber⸗ 
gen: Hr. Lauterbach, Kaufm., von Leipzig; 
Hr. Seelhammer, Hr. Schenk, Hr. Schnei⸗ 
der, Kaufleute, von Jauer; Hr. Friedländer, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Blechſchmidt, Kauf⸗ 
mann, von Warſchau; Hr. Mirecki, Kaufm., 
Hr. Stepina, Ger. ⸗Aktuar, beide von Aders⸗ 
bach; Gräfin v. Pückler, von Wien; Herr 
Bergmann, Organiſt, von Torgau; Ht. Swo⸗ 
boda, Magiſter d. Pharmacie, von Prag. — 
Im Hotel de Silétsie: Herr Pollier, 
Lieutenant, von Zduny; Hr. Jenny, Kondi⸗ 
tor, von Krakau; Hr. Guſtedt, Kaufm., von 
Magdeburg; Hr. Berliner, Gutsbeſitzer, von 
Zülz; Hr. Dr. Berliner, von Neiſſe. — Im 
deutſchen Haus: Hr. Sommerfeld, Kauf⸗ 
mann, von Berlin. — In 2 goldnen Lö⸗ 
wen: Hr. Bielſchewski, Kaufm., von Oels; 
Hr. Pringsheim, Kaufm., von Ohlau; Herr 
Altmann, Kaufm., von Wartenberg; Hr. Dr. 
Ebſtein, von Maltſch. — Im weißen Roß: 
Hr. Kühlewein, Kaufm., von Gebeſee; Herr 
Urbanowicz, Profeſſor, von Poſen; Herr 
Goldſtein, Juſtiz⸗Commiſſ., von Freiburg; 
Hr. Manski, Tonkünſtler, von Conradsthal; 
Hr. Adler, Inſpektor, aus Polen. — Im 
Hötel de Saxe: Hr. v. Kaslowski, von 
Dobieszewo; Hr. Scheder, Gutsbeſitzer, von 
Lange; Hr. Dr. Wicherkiewicz, von Epin; 
Hr. Sochaczewski, Kaufm., von Krotoſchin; 
Hr. Puſch, Inſpektor, von Tribuſch. — Im 
gelben Löwen: Hr. v. Borwitz, von 
Gr.⸗Muritſch;“ Hr. Paur, Gutsbeſiger, von 
Siegda; Hr. Werner, Förſter, von Gora; 
Hr. Unger, Kaufm., von Münſterberg. — 
Im gold. Baum: Hr. Moſſiers, Inſp., 
von Poſtelwiz; Hr. Altmann, Kaufm., von 
Bernſtadt. — In der Königs⸗Krone: 
Hr. Siegfried, Kaufm., von Jauer; Herr 
Ottow, Rentmeiſter, von Leubus, — Im 
gold. Schwerdt: Hr. Graf v. Arco, von 
Neu⸗Berun. — Im weißen Storch: Hr. 
Freund, Kaufm., von Tarnowitz; Hr. Sudo⸗ 
witz, Kaufm., von Praſchke. 
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